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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

DEFINITION  
VON STARTUPS  
Dem Austrian Startup Monitor 
liegt eine eng gefasste De�ni-
tion von Startups zugrunde. 
Wesentliche Charakteristika 
sind der Innovationsgehalt in 
den Bereichen Technologie, 
Produkt, Dienstleistungen oder 
Geschäftsmodell sowie das 
Wachstumspotenzial.

STARTUPS WERDEN ALS UNTERNEHMEN 
MIT FOLGENDEN EIGENSCHAFTEN 
DEFINIERT: 

1. STARTUPS sind jünger als 10 Jahre;

2. STARTUPS sind mit ihren Produkten, 
Dienstleistungen, Technologien oder 
Geschäftsmodellen innovativ;

3. STARTUPS weisen ein signi�kantes 
MitarbeiterInnen- oder Umsatzwachstum 
auf oder streben es an. 
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Mit der aktuellen Ausgabe wird 
zum fünften Mal in Folge ein 
umfassender Bericht zur Entwick-
lung und Dynamik des österreichi-
schen Startup-Sektors vorgelegt. 
Im Jahr 2022 waren Startups wie 
alle Unternehmen mit den 
Auswirkungen von Covid-19 und 
den tiefgreifenden Folgen des 
Kriegs in der Ukraine konfrontiert. 
Wie Startups mit den aktuellen 
Herausforderungen umgehen und 
welche Wirkungen diese auf den 
Startup-Sektor haben, nimmt im 
aktuellen Monitor entsprechend 
Raum ein. 
Mit dem Austrian Startup Monitor 
werden regelmäßig Merkmale zur 
Demographie von GründerInnen 
analysiert und beispielsweise das 
Geschlecht und die Zusammen-
setzung der GründerInnen-Teams 
beleuchtet. In dieser Ausgabe 
wird die Frage der Diversität um 
einen weiteren Aspekt ergänzt 
und erstmals das Thema des 
Migrationshintergrunds von 
GründerInnen näher dargestellt. 
Damit sollen Befunde geliefert 
werden, um mögliche spezi�sche 
Barrieren zu reduzieren und das 
Potenzial von Startup-GründerIn-
nen mit Migrationshintergrund 
noch besser zu erschließen. 
Die Rekrutierung quali�zierter 
MitarbeiterInnen und Talente ist 

ein wesentlicher Motor für die 
Entwicklung und das Wachstum 
von jungen Unternehmen. Vor 
dem Hintergrund einer ange-
spannten Situation auf dem 
Arbeitsmarkt – auch im Zusam-
menhang mit dem schwierigen 
wirtschaftlichen Umfeld der 
vergangenen Jahre –, wird im 
aktuellen Bericht die Frage 
adressiert, welche Herausforde-
rungen und mögliche Engpässe 
sich für Startups ergeben. 
Der Austrian Startup Monitor 2022 
wurde wieder von zahlreichen 
Institutionen �nanziell unterstützt. 
Auf Bundesebene konnten wir das 
Bundesministerium für Arbeit und 
Wirtschaft, die Wirtschaftskam-
mer Österreich sowie den Rat für 
Forschung und Technologieent-
wicklung als Finanzierungspartner 
gewinnen. Ferner haben die 
Österreichische Forschungsförde-
rungsgesellschaft mbH und die 
Austria Wirtschaftsservice 
Gesellschaft mbH das Vorhaben 
unterstützt. 

Des Weiteren wurden erneut 
bundesländerspezi�sche Auswer-
tungen durchgeführt. Angeführt 
werden können die langjährigen 
Partner Wirtschaftsagentur Wien, 
tecnet equity NÖ Technologiebe-
teiligungs-Invest GmbH, hub,ert 
– Gründen in Oberösterreich 
sowie Science Park Graz und 
STARTUP.TIROL. Als neue Bundes-
landpartner konnten wir die 
Innovation Salzburg GmbH und 
das build! Gründerzentrum 
Kärnten GmbH gewinnen. 

Wir wünschen interessante 
Einblicke zu aktuellen Frage- 
stellungen zur Entwicklung der 
Startup-Landschaft in Österreich!

KARL-HEINZ LEITNER, 
HANNAH WUNDSAM & 
RUDOLF DÖMÖTÖR

EINLEITUNG
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STATEMENTS ZUM AUSTRIAN 
STARTUP MONITOR 2022

Startups fungieren als resiliente, 
motivierte Wirtschaftstrei bende, 
die die Zukunft gestalten und 
Innovationen vorantreiben – insbe-
sondere in herausfordernden 
Zeiten. Das Forcieren von Unter-
nehmertum und die kontinuierliche 
Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen sind daher von großer 
Bedeutung für unseren zukünftigen 
Wirtschaftsstandort. Darüber 
hinaus kurbeln junge Unternehmen 
den Arbeitsmarkt beträchtlich an. 
Aktuelle Daten und Entwicklungen, 
welche der Austrian Startup 
Monitor erfasst, sind essentiell, um 
die Herausforderungen, Trends wie 
auch Potenziale des österreichi-
schen Startup-Ökosystems 
aufzuzeigen.

MARTIN KOCHER
BUNDESMINISTER 

FÜR ARBEIT UND WIRTSCHAFT

Österreichische Startups entwickeln 
sich immer mehr zu globalen Stars 
in ihren jeweiligen Branchen. Sie 
zählen zu den größten Innovations-
treibern, durch innovative Techno-
logien  und durch ihren Spirit  sind sie 
 wichtige  Treiber , um den Übergang 
zu einer grünen und digitalen 
Wirtschaft zu beschleunigen. Auch 
Themen wie Diversität   und Inklusion 
gewinnen immer mehr an Bedeu-
tung. Wir als Wirtschaftskammer 
Österreich unterstützen hier mit 
vielfältigen Services wie înno up, 
Born Global Academy und der 
Startup Landscape Austria.

HARALD MAHRER
PRÄSIDENT DER 

WIRTSCHAFTSKAMMER ÖSTERREICH 

Die grüne Transformation unserer 
Industrie und Gesellschaft wird 
ohne die Beiträge von Startups 
nicht in der dafür zur Verfügung 
stehenden Zeit möglich sein. Vor 
allem jene Startups, die sich an 
entsprechende m Impact  ausrich-
ten und darüber hinaus auch 
skalieren, werden dabei immer 
wichtiger. Für eine entsprechende 
Politikgestaltung braucht es eine 
Datengrundlage und die � nden wir 
auch  im Austrian Startup Monitor 
 2022.

SYLVIA SCHWAAG -SERGER
VORSITZENDE DES RATES 

FÜR FORSCHUNG UND 

TECHNOLOGIE-ENTWICKLUNG
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Die FFG hat 2022 mehr als 82 Mio. 
Euro in Innovationsprojekte von 
heimischen Startups, Scaleups 
und Spin-o¬ s investiert  und damit 
das Rekordjahr 2021 deutlich 
übertro¬ en. Als Contact Point für 
den European Innovation Council 
(EIC) haben wir zudem österrei-
chische Startups dabei unter-
stützt , über 42 Mio. Euro an Förde-
rung auf europäischer Ebene zu 
lukrieren. Auch ging das Spin-o¬ -
Fellowship-Programm in eine 
neue Runde, womit die Ausgrün-
dung aus akademischen und 
wissenschaftlichen Einrichtungen 
gefördert wird .  Beim wichtigen 
Thema Internationalisierung 
helfen wir Startups gemeinsam 
mit der aws durch das Global 
Incubator Network Austria (GIN) 
bei der Expansion im Wachstums-
markt Asien.

HENRIETTA EGERTH & 
KLAUS PSEINER
GESCHÄFTSFÜHRUNG DER 

ÖSTERREICHISCHEN FORSCHUNGS-

FÖRDERUNGSGESELLSCHAFT FFG

Als Förderbank des Bundes 
unterstützt die aws Unternehmen 
in allen Phasen und setzt einen 
starken Fokus auf die Förderung 
von Startups. Ein Drittel der 
Finanzierungsleistung von rund 
einer Milliarde Euro geht an diese 
Unternehmen. Besondere 
Schwerpunkte waren die Etablie-
rung des Female Entrepreneur-
ship Bonus, Impact-orientierte  
Preseed- und Seed� nanzierung, 
insbesondere im Bereich Digital 
Health und GreenTech, und die 
Finanzierung mittels Garantien 
und geförderten Krediten. Ebenso 
relevant ist die Unterstützung im 
Rahmen von aws Innovations-
schutz und durch das AplusB 
Programm bei Ausgründungen 
aus Hochschulen. Bei der Interna-
tionalisierung in asiatische 
Zielregionen begleitet die aws 
Startups gemeinsam mit der FFG 
im Global Incubator Network 
Austria (GIN).

EDELTRAUD STIFTINGER & 
BERNHARD SAGMEISTER
GESCHÄFTSFÜHRUNG DER 

AUSTRIA WIRTSCHAFTSSERVICE 

GESELLSCHAFT MBH (AWS)
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Key Facts
Der Austrian Startup Monitor 2022 erhebt zum fünften Mal in Folge den Status, das 
Umfeld und die Perspektiven österreichischer Startups. Grundlage bildet eine im Herbst 
2022 durchgeführte Befragung von 702 GründerInnen und GeschäftsführerInnen. 
Daneben werden Informationen über die Entwicklung der seit 2011 in Österreich 
erfassten Startups genutzt.

Jedes zweite Startup 
verfolgt übergeordnete 
Unternehmensziele in den 
Bereichen Ökologie und/oder 
Soziales. Rund ein Drittel 
kann als Green Startup 
bezeichnet werden, rund ein 
Sechstel als Social Startup. 

Der Anteil der Startups, die 
externes Eigenkapital eingewor-
ben haben, hat sich mit 56% im 
Vergleich zum Vorjahr (57%) kaum 
verändert. Der Anteil der 
Startups, die mehr als 500.000 
Euro akquiriert haben, ist indes 
von 23% auf 26% gestiegen. 42% 
der Startups geben an, dass sich 
die Möglichkeiten zum Einwerben 
von externem Eigenkapital im Jahr 
2022 verschlechtert (27%) oder 
stark verschlechtert (15%) haben.

Nach einem Rückgang der Export-
quote im Vorjahr kann in diesem  
Jahr wieder ein Anstieg der 
Exportumsätze auf 40% beobach-
tet werden. 35% der österreichi-
schen Startups erzielen dabei mehr 
als 50% ihrer Umsätze im Ausland, 
jedes fün�e macht sogar  
mindestens 90% der Umsätze auf  
internationalen Märkten.

Während sich GründerInnen 
mit und ohne Migrationshin-
tergrund in Bezug auf ihre 
Gründungserfahrung und 
Ausbildung kaum unterschei-
den, stellen fehlende Netz-
werke, Sprachbarrieren, 
kulturelle Unterschiede und 
bürokratische Hürden für 
einen Teil der MigrantInnen 
spezi�sche Herausforderun-
gen bei der Gründung dar.

Steuererleichterungen, insbesondere 
der Lohnnebenkosten, sind mit 61% 
mittlerweile die wichtigste Forderung 
der GründerInnen am Standort 
Österreich an die Politik. Es folgen 
bessere Anreizsysteme für die private 
Risikokapital�nanzierung mit 49%, 
der ewige Dauerbrenner von Seiten der 
Startup-Community. Am dritthäu�gs-
ten wird von 46% der befragten 
TeilnehmerInnen nach besseren 
Möglichkeiten zur Beteiligung von Mit-
arbeiterInnen am Unternehmenser-
folg gerufen. 

Der Anteil von weiblichen Personen an 
der Gesamtzahl aller GründerInnen 
liegt bei 19% und ist damit marginal 
gestiegen. Der Anteil der Startups, 
die zumindest eine Frau im 
Gründungsteam haben, ist im 
Vergleich zum Vorjahr von 36% auf 
39% gestiegen. 

25% der Startup-GründerInnen weisen einen Migrationshintergrund auf, 
das heißt, dass sie selbst und/oder beide Elternteile außerhalb Österreichs 
geboren wurden. Dies entspricht dem Anteil an der österreichischen 
Gesamtbevölkerung. Bei der Mehrheit der GründerInnen mit 
Migrationshintergrund liegt die Herkun�sregion in anderen europäischen 
Ländern, wobei die größte Gruppe Wurzeln in Deutschland hat und lediglich 
16% aus Ländern außerhalb Europas stammen. 
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Der Anteil neu gegründeter 
akademischer Spin-offs ist in den 
letzten Jahren leicht auf zuletzt 
rund ein Viertel aller Startup-
Gründungen gestiegen. Hochge-
rechnet auf die Gesamtpopulation 
kann gefolgert werden, dass 
aktuell rund 90 akademische 
Spin-offs pro Jahr entstehen. 

In Österreich wurden seit 2011 
mehr als 3.300 Startups gegrün-
det, dabei hat sich seit 2017 die 
Anzahl der Gründungen pro Jahr 
auf ein Niveau von rund 360 ein-
gependelt. Knapp die Hälfte der 
Gründungen erfolgt in Wien. 

Die durchschnittliche 
Anzahl der Mitarbei-
terInnen beträgt 11,7
und ist damit gegen-
über dem Vorjahr (12,4) 
leicht gesunken. Der 
österreichische Star-
tup-Sektor umfasst 
damit aktuell mehr als 
25.000 Beschäftigte. 

Die Einschätzung der aktuellen 
Geschäftslage liegt auf dem 
Niveau des letzten Jahres: 47% der 
Startups sind der Meinung, dass 
die aktuellen Geschäftsbedin-
gungen gut oder sogar sehr gut 
sind. Gleichzeitig ist jedoch der 
Anteil der Unternehmen, welche die 
aktuelle Geschäftslage als schlecht 
oder sehr schlecht ansehen, von 9% 
im Vorjahr wieder gestiegen und 
macht nun 12% aus. 

Künstliche Intelligenz liegt nach 
wie vor auf Platz 1 bei den 
Innovations- und Technologie-
trends, der Vorsprung zu anderen 
Technologietrends, angeführt von 
erneuerbarer Energie, hat sich 
dabei aber verringert. Energie-
speicher, Big Data und Cyber-
security komplettieren die 
wichtigsten Technologietrends 
und haben jeweils im Vergleich 
zum Vorjahr an Bedeutung gewonnen. 
Einen starken Rückgang gab es 
hingegen bei den Themen Autono-
mes Fahren und Blockchain als 
wichtigste Technologietrends.

84% der Startups haben vor, in den nächsten 12 
Monaten zusätzliche MitarbeiterInnen einzu-
stellen. Das ist etwas mehr als im Vorjahr, als 
der Anteil bei 82% lag. Dabei werden vor allem 
höher quali�zierte Personen gesucht. Hochge-
rechnet auf die Gesamtzahl der österreichi-
schen Startups ist die Einstellung von deutlich 
über 10.000 neuen MitarbeiterInnen geplant. 
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Key Facts
The Austrian Startup Monitor 2022 is the �fth consecutive report on the status, 
the environment and perspectives of startups in Austria. The report is based on a 
survey of 702 founders and CEOs of Austrian startups conducted in autumn 2022. In 
addition, information on all startups identi�ed in Austria since 2011 is used. 

Every second startup 
pursues overriding 
corporate goals in the areas 
of ecology and/or social 
issues. Around one-third can 
be described as a green 
startup, and around one-
sixth as a social startup. 

At 56%, the proportion of 
startups that have raised 
external equity has hardly 
changed compared to the 
previous year (57%). However, 
the proportion of startups that 
have raised more than 500,000 
euro has risen from 23% in the 
previous year to 26%. 42% of the 
startups state that the opportu-
nities to raise risk capital 
worsened (27%) or severely 
worsened (15%) in 2022.

A�er a decline in the export ratio in 
the previous year, an increase in 
export sales to 40% can be 
observed again this year. 35% of 
Austrian startups generate more 
than 50% of their revenue from 
exports, and every fi�h startup 
generates at least 90% of its 
revenue on international markets.

While founders with or 
without a migration back-
ground hardly di�er in 
terms of their startup expe-
rience and education, a 
lack of networks, along 
with language barriers, 
cultural di�erences and 
bureaucratic hurdles, pose 
speci�c startup challenges 
for some migrants.

Tax relief, especially on non-wage 
labour costs, is now the most important 
appeal from startups to policymakers 
in Austria, with 61% considering this a 
priority. This is followed by the 
perennial favourite request of the 
startup community (with 49%) for 
better incentive systems for private 
venture capital �nancing. The third 
most frequent call, from 46% of the 
participants surveyed, is for better
opportunities for employee partici-
pation in the company’s success. 

The share of women in the total 
number of all founders is 19% and has 
thus increased marginally. The pro-
portion of startups that have at least 
one woman on the founding team has 
increased from 36% to 39% compared 
to the previous year. 

25% of startup founders have a migration background, meaning that they 
and/or both parents were born outside of Austria. This corresponds to the same 
proportion of the total Austrian population that has a migration background. For 
the majority of founders with a migration background, the region of origin is 
in other European countries, with the largest group having their roots in 
Germany and only 16% coming from countries outside Europe. 
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The share of newly founded 
academic spin-offs has risen 
slightly in recent years to around 
a quarter of all startups. 
Extrapolated to the total populati-
on, it can be concluded that 
currently around 90 academic 
spin-offs are created per year. 

More than 3,300 startups have 
been founded in Austria since 
2011, with the number of startups 
per year levelling o£ at around 
360 since 2017. About half of the 
startups are founded in Vienna. 

The average number 
of employees is 11.7, a 
slight decrease on the 
previous year (12.4). 
The Austrian startup 
sector thus currently 
comprises more than 
25,000 employees. 

The assessment of the current 
business situation is at the same 
level as last year: 47% of 
startups believe that current 
business conditions are good 
or even very good. At the 
same time, however, the 
proportion of companies that 
view the current business 
situation as poor or very poor 
has risen again, from 9% last 
year to 12%.

Artificial intelligence remains in 
first place among the innovation 
and technology trends, but the 
gap to other technology trends, 
led by renewable energy, has 
narrowed. Energy storage, big 
data and cybersecurity round out 
the most important technology 
trends and have each gained in 
importance compared to the 
previous year. By contrast, there 
was a sharp decline in the 
importance of autonomous driving 
and blockchain as the most impor-
tant technology trends.

In the next 12 months, 84% of startups plan 
to hire additional employees. This is a slight 
increase on the previous year, when the 
proportion was 82%. In particular, higher 
quali�ed personnel is being sought. Extra-
polated to the total number of Austrian 
startups, the recruitment of well over 
10,000 new employees is planned. 



14 AUSTRIAN STARTUP MONITOR

Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

STARTUPS IN  
ÖSTERREICH
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

STARTUPS IN  
ÖSTERREICH
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323 277149 196 241 273 303 339 366 349

2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

360

2018 2019 2020* 2021*

ANZAHL DER STARTUPS NACH JAHREN  
UND NACH STANDORTEN SEIT 2011 
Abb. 1. Quelle: ASM Datenbank sowie ASM Survey 2018–2022 (Startups)

Burgenland 1,4% Kärnten 4,4%

Niederösterreich 8,4%

Oberösterreich 11,3%

Wien 47,1%

ANZAHL UND STANDORTE
Die Verteilung der jährlich neu gegründeten Startups nach Bundesländern gibt einen Einblick in die Grün-
dungsdynamik in Österreich. Knapp die Hälfte aller Startups wird in Wien gegründet, das für viele Neugründun-
gen ein attraktives Umfeld bietet. Die Steiermark beheimatet knapp 13% der seit 2011 gegründeten Startups, 
dicht gefolgt von Oberösterreich mit rund 11%. In Niederösterreich und Tirol befinden sich jeweils rund 8% der 
Startups. Es folgen die Bundesländer Salzburg, Kärnten, Vorarlberg und Burgenland, in denen jeweils weniger 
als 5% gegründet werden. Insgesamt ergibt sich über die Jahre hinweg ein relativ stabiles Muster. Der Blick auf 
die Gründungsraten der letzten drei Jahre zeigt im Detail, dass in Niederösterreich und Tirol ein überproportio-
naler Zuwachs an Neugründungen zu verzeichnen ist und hier eine höhere Dynamik vorliegt. 

ANZAHL DER STARTUP- 
GRÜNDUNGEN 2011–2021
Abb. 2. Quelle: ASM Datenbank, n= 3.176

Seit 2011 wurden in Österreich rund 3.300 Startups gegründet.  
Die Anzahl der Startup-Gründungen hat sich nach einem starken 
Zuwachs zu Beginn des vorigen Jahrzehnts etwas verlangsamt 
und in den Jahren 2017 bis 2019 auf ein Niveau von rund 360 Neu-
gründungen pro Jahr eingependelt. Dieses Niveau wird vermutlich 
auch in den jüngsten Jahren gehalten werden können, wenn 
berücksichtigt wird, dass die Startup-Gründungen in Österreich 
nur mit einer gewissen Verzögerung erfasst werden können  
(siehe auch Kapitel zur Methode). Insgesamt gibt es bislang keine 
Anzeichen, dass die Krisen seit 2020 zu einem Rückgang  
an Startup-Gründungen geführt haben. 

*Aufgrund der gewählten Suchstrategie (siehe auch Kap. „Über den Austrian Startup 
Monitor“) können Startups erst mit einer zeitlichen Verzögerung von ein bis zwei 
Jahren erfasst werden. 

TIROLVORARLBERG
STARTUPS  

IN ÖSTERREICH
IN PROZENT

Gesamt  3.316



32 48

70

140169

71
173

687 

145

278374

131

418

1.562

17AUSTRIAN STARTUP MONITOR

TeilnehmerInnen am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022

TeilnehmerInnen am Survey 2022

Gründungen von Startups seit 2011 (ASM Datenbank)
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ANZAHL UND STANDORTE

REPRÄSENTATIVE  
STUDIENERGEBNISSE

Abb. 3. Quelle: ASM Datenbank sowie ASM Survey 2018–2022 (Startups)

An der aktuellen Umfrage 2022, zu der alle 
seit 2011 gegründeten und aktiven Startups 
eingeladen wurden, haben 482 Startups teil-
genommen. Dies stellt eine Rekordbeteiligung 
dar und erlaubt wie in den letzten Jahren, be-
lastbare Aussagen zur Gesamtpopulation zu 
machen. Etwas geringer als in der Grundge-
samtheit war die Beteiligung in den Bundes-
ländern Wien, Steiermark und Oberösterreich, 
überproportional häufig geantwortet haben 
Startups aus Niederösterreich und Salzburg. 
Auch der Blick auf die Beteiligung an allen 
fünf Umfragen zwischen 2018 und 2022 zeigt 
ein relativ stabiles Antwortmuster, das annä-
hernd an der Gesamtpopulation liegt. Eine 
überproportional hohe Antwortbereitschaft 
haben wie auch in den früheren Jahren neu 
gegründete und jüngere Startups. Insgesamt 
kann von einer repräsentativen Datenbasis 
ausgegangen werden.

BURGENLAND

KÄRNTEN

NIEDERÖSTERREICHOBERÖSTERREICH

SALZBURG STEIERMARK

WIEN 
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Abb. 4. Quelle: AMS Survey 2022 (Startups), n=471

GREEN & SOCIAL STARTUPS
Green und Social Startups sind eine zunehmend wichtige Gruppe von Startups, die einen 
relevanten Beitrag zur Bewältigung von ökologischen und sozialen Herausforderungen 
leisten. Durch innovative Technologien und Lösungen treiben sie die Transformation der 
Wirtschaft voran und dienen vielerorts auch als Vorbild für etablierte Unternehmen. 

Um die Green und Social Startups zu 
identi�zieren, werden die befragten 
Unternehmen danach klassi�ziert, 
welche Bedeutung für sie soziale 
und/oder ökologische Ziele einneh-
men. Derartige Unternehmensziele 
können entweder eine übergeord-
nete Rolle spielen, wichtig sein, aber 
keine übergeordnete Priorität 
einnehmen oder kaum eine bzw. 
keine Rolle spielen. Auf Basis dieser 
Selbsteinschätzung der befragten 
Startups werden verschiedene 
Unternehmenstypen gebildet. 

Rund 18% aller Startups können als 
Green und Social Impact Startups 
klassi�ziert werden. Für sie stellt das 
Erreichen von sowohl ökologischen 
als auch sozialen Zielen ein überge-
ordnetes Unternehmensziel dar. 
Knapp 17% der Startups verfolgen 

prioritär ein ökologisches Ziel und 
werden entsprechend als Green 
Impact Startup bezeichnet – ein 
Anteil, der im letzten Jahr noch bei 
15% lag. Social Impact Startups, die 
hingegen prioritär soziale Ziele 
verfolgen, machen wie im Vorjahr 
rund 15% der befragten Unterneh-
men aus. Fasst man die Gruppe der 
Green und Social Impact Startups 
sowie die Gruppe der Green Impact 
Startups zusammen, kann gefolgert 
werden, dass rund ein Drittel der 
Unternehmen ökologische Ziele 
prioritär verfolgt. 

Für rund die Hälfte aller Startups 
sind soziale oder ökologische Ziele 
wichtig, haben aber keine überge-
ordnete Priorität oder keine oder 
eine nur sehr geringe Bedeutung. 
Diese Gruppe der Startups, die 

aktuell 51% ausmacht, wird in der 
Darstellung als „Andere Startups“ 
ausgewiesen. Insgesamt zeigen 
sich damit stabile Muster und es 
lassen sich keine markanten 
Verschiebungen zwischen den 
einzelnen Typen in den letzten drei 
Jahren beobachten. 

Eine genauere Analyse der von 
den Unternehmen verfolgten Ziele 
illustriert, dass nachhaltige Produkti-
on und nachhaltiger Konsum die 
wichtigsten Themen darstellen, die 
bei rund zwei Dritteln der Green 
Startups im Fokus stehen (hier nicht 
näher dargestellt). Es folgen 
erneuerbare Energien und Klima-
schutz sowie nachhaltige Mobilität. 

Andere StartupsSocial Impact 
Startup

Green Impact 
Startup

Green und Social 
Impact Startup

17,83%
16,56%
15,07%
50,53%

17,8%16,6% 15,1% 50,5%

GREEN UND SOCIAL STARTUPS
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Abb. 5. Quelle: ASM Survey 2018–2022 (Startups), n=1335

GRÜNDUNGSFORMEN 
Im Rahmen des ASM wird die Bedeutung unterschiedlicher Gründungsformen erhoben, 
wozu auch verschiedene Formen von Spin-o¬s ausgewiesen werden. 

Bei den Spin-o¬s wird zwischen 
Unternehmens-Spin-o¬s und 
akademischen Spin-o¬s unter-
schieden. Bei Letzteren wird 
zusätzlich zwischen Ausbildungs- 
und Forschungs-Spin-o¬s di¬eren-
ziert. Bei Ausbildungs-Spin-o¬s 
entsteht die Geschäftsidee 
während und in Zusammenhang 
mit einem Ausbildungsverhältnis an 
einer Hochschule, bei einem 
Forschungs-Spin-o¬ während und 
in thematischem Zusammenhang 
mit einem Dienstverhältnis an einer 
Hochschule oder Forschungsein-
richtung. Bei Forschungs-Spin-o¬s 
müssen Hochschulen nicht not-

wendigerweise rechtlich, etwa in 
Form von Lizenzvereinbarungen, 
beteiligt sein. 

Die längerfristige Analyse der 
unterschiedlichen Gründungsfor-
men nach Gründungskohorten für 
einen Zeitraum von jeweils drei 
Jahren wurde auf Basis der 
Ergebnisse der letzten vier 
Befragungsrunden durchgeführt. 
Die Auswertung illustriert, dass vor 
allem der Anteil der Ausbildungs-
Spin-o¬s jüngst gestiegen ist. 
Während ihr Anteil bei den 
zwischen 2011 und 2013 gegrün-
deten Startups noch 7% betrug, 
hat er sich mittlerweile auf rund 

15% verdoppelt. Der Anteil der 
Forschungs-Spin-o¬s liegt aktuell 
bei 9% und ist damit seit 2011 
leicht gesunken. 

Der Anteil der Unternehmens-
Spin-o¬s lag in den Jahren bis 2016 
noch bei rund 21% und ist in der 
jüngeren Vergangenheit (2017–
2022) auf rund 16% gesunken. 

Rechnet man den Anteil der in 
den letzten Jahren neu gegründe-
ten akademischen Spin-o¬s auf die 
Gesamtpopulation aller Startups in 
Österreich hoch, kann davon 
ausgegangen werden, dass aktuell 
rund 90 akademische Spin-o¬s pro 
Jahr in Österreich entstehen. 

GRÜNDUNGEN NACH GRÜNDUNGSFORM UND GRÜNDUNGSJAHR

Spin-off im Zuge einer 
akademischen Ausbildung 

Sonstiges 

Unabhängige 
Gründung

Spin-off eines bereits 
bestehenden Unternehmens

Spin-off im Zuge eines 
akademischen  Dienstverhältnisses

2011–2013 2,1%58,9%21,1%

20,8%

15,2%

16,3%

10,5%

10,4%

7,9%

8,5%

7,4%

9,3%

8,5%

15,0%

56,9%

65,2%

56,7%

2,6%

3,2%

3,4%

2014–2016

2017–2019

2020–2022
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BRANCHEN NACH  
BUNDESLÄNDERN
Eine Analyse der Gründungen nach Branchen und Bundesländern zeigt die thematische 
Ausrichtung und technologische Orientierung der Startups in Österreich. 

Für die Analyse der Spezialisierung 
der einzelnen Bundesländer wurden 
die Ergebnisse aller fünf Befra-
gungsrunden zusammengefasst, 
womit auch für die kleineren 
Bundesländer eine hinreichend 
große Anzahl von Beobachtungen 

vorliegt. Die insgesamt 22 im ASM 
erfassten Branchen wurden wie in 
den letzten Jahren in 12 Branchen-
gruppen zusammengefasst.

Wenngleich der Anteil der 
Gründungen im Bereich IT/
Softwareentwicklung über die 

Jahre hinweg österreichweit 
gesunken ist, liegt dieser Bereich 
nach wie vor mit Abstand an der 
ersten Stelle. Knapp ein Drittel 
aller Unternehmensgründungen 
seit 2011 erfolgte in diesem 
Bereich. Mit über 40% aller 

AKTIVE STARTUPS NACH BRANCHEN UND BUNDESLÄNDERN

Kärnten Niederösterreich Oberösterreich Salzburg Steiermark Tirol Wien

IT/Softwareentwicklung 28,0% 24,6% 41,5% 37,0% 30,8% 22,2% 27,7%

Life Sciences 4,0% 10,0% 8,5% 7,1% 12,8% 16,7% 11,7%
Bekleidung/Textil, Konsumgüter,  

Nahrungsmittel 12,0% 11,8% 6,9% 12,5% 6,0% 13,0% 9,0%

Industrielle Technologie/Produktion/Hardware,  
Elektronik/Elektrotechnik 18,0% 9,1% 12,3% 8,9% 15,8% 10,% 7,0%

Kommunikation/Marketing,  
Medien und Kreativwirtschaft 10,0% 7,3% 5,4% 7,1% 3,8% 2,0% 8,6%

Energie & Mobilität 4,0% 8,2% 4,6% 7,1% 2,3% 6,5% 5,3%

Handel 6,0% 6,4% 5,4% 3,6% 9,0% 4,6% 2,5%

Finanzwesen/Finanztechnologie 2,0% 0,9% 2,3% 3,6% 4,5% 1,9% 7,8%

Baugewerbe/Immobilien 4,0% 8,2% 2,3% 3,6% 1,5% 2,8% 3,5%

Bildung 2,0% 2,7% 2,3% 1,8% 1,5% 3,7% 4,3%

Tourismus 0,0% 2,7% 1,5% 3,6% 3,0% 7,4% 2,9%

Andere 10,0% 8,2% 6,9% 3,6% 9,0% 9,3% 9,6%
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Abb. 6. Quelle: ASM Survey 2018–2022 (Startups), n=1158

Gründungen in der IT/Soft-
wareentwicklung weist Oberös-
terreich dabei eine eindeutige 
Spezialisierung auf. Aber auch in 
Salzburg und der Steiermark 
entstehen überproportional viele 
IT- und Software-Startups. 

Der Life-Sciences-Sektor (Bio-
technologie, Gesundheitswesen, 
Medizintechnik und Pharma-/
Labortechnik) ist das zweitstärkste 
Segment, in dem Startups gegrün-
det werden. Insbesondere Tirol hat 
hier eine deutliche Spezialisierung, 
aber auch in der Steiermark ist der 
Anteil leicht überdurchschnittlich. 

Der Bereich Konsumgüter (inkl. 
Bekleidung/Textil und Nahrungs-

mittel) hat seit 2011 einen leichten 
Zuwachs erfahren und macht im 
gesamten Beobachtungszeitraum 
rund 10% aller Gründungen aus. 
Wichtig ist dieser Bereich etwa für 
Tirol oder Salzburg. Weniger 
Bedeutung haben Gründungen im 
Bereich Konsumgüter in Oberöster-
reich und der Steiermark. In der 
Steiermark spielen indes Gründun-
gen im Hardware-Bereich (industri-
elle Technologie/Produktion und 
Elektronik/Elektrotechnik) eine 
überdurchschnittliche Rolle. 
Industrielle Technologien und 
Elektronik/Elektrotechnik sind 
darüber hinaus für Kärnten hoch 
relevant. Startups, die in den 

Bereichen Kommunikation, Marke-
ting, Medien und Kreativwirtschaft 
aktiv sind, kommen österreichweit 
auf einen Anteil von rund 7% und 
sind etwa in Wien überproportional 
häufig vertreten. 

Auf die anderen im ASM abge-
fragten Branchengruppen 
entfallen österreichweit im 
langjährigen Schnitt weniger als 
5% aller Startup-Gründungen. 
Bemerkenswert ist hier die über-
durchschnittliche Bedeutung des 
Handels für die Steiermark, von 
Gründungen im Bereich Bau und 
Immobilien in Niederösterreich, 
der Branche Tourismus in Tirol und 
des Finanzwesens in Wien. 

Kärnten Niederösterreich Oberösterreich Salzburg Steiermark Tirol Wien

IT/Softwareentwicklung 28,0% 24,6% 41,5% 37,0% 30,8% 22,2% 27,7%

Life Sciences 4,0% 10,0% 8,5% 7,1% 12,8% 16,7% 11,7%
Bekleidung/Textil, Konsumgüter,  

Nahrungsmittel 12,0% 11,8% 6,9% 12,5% 6,0% 13,0% 9,0%

Industrielle Technologie/Produktion/Hardware,  
Elektronik/Elektrotechnik 18,0% 9,1% 12,3% 8,9% 15,8% 10,% 7,0%

Kommunikation/Marketing,  
Medien und Kreativwirtschaft 10,0% 7,3% 5,4% 7,1% 3,8% 2,0% 8,6%

Energie & Mobilität 4,0% 8,  2% 4,6% 7,1% 2,3% 6,5% 5,3%

Handel 6,0% 6,4% 5,4% 3,6% 9,0% 4,6% 2,5%

Finanzwesen/Finanztechnologie 2,0% 0,9% 2,3% 3,6% 4,5% 1,9% 7,8%

Baugewerbe/Immobilien 4,0% 8,2% 2,3% 3,6% 1,5% 2,8% 3,5%

Bildung 2,0% 2,7% 2,3% 1,8% 1,5% 3,7% 4,3%

Tourismus 0,0% 2,7% 1,5% 3,6% 3,0% 7,4% 2,9%

Andere 10,0% 8,2% 6,9% 3,6% 9,0% 9,3% 9,6%

>30%
21% – 30%
11 %– 20%
7%– 10%
3%-6%
< 3%



22 AUSTRIAN STARTUP MONITOR

Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

STARTUPS
IN DEN BUNDES-

LÄNDERN 
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

STARTUPS
IN DEN BUNDES-

LÄNDERN 
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Abb. 7. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=482

WIEN
Rund die Hälfte aller Startups in 
Österreich wird in Wien gegründet. 
Die Bundeshauptstadt hat früh 
begonnen, den Standort für 
Startups zu entwickeln und interna-
tional attraktiv zu machen. Für 
Startups bieten sich am Standort 
Wien vielfältige Kooperationsmög-
lichkeiten mit Unternehmen aus 
verschiedensten Branchen, aber 
auch mit Hochschulen, For-
schungseinrichtungen, ö¬entlichen 
Organisationen oder NGOs. 
Überdies bieten zahlreiche Inkuba-
toren und Co-Working-Spaces 

Büro¶ächen und Unterstützungs-
leistungen an. Die Analysen der 
vorangegangenen Jahre haben 
entsprechend gezeigt, dass Wiener 
Startups im österreichweiten 
Vergleich größer sind und sich 
bereits häu�ger in der Wachstums-
phase be�nden. 

Wien beheimatet überdies viele 
Finanzierungsgesellschaften und 
InvestorInnen und gehört damit 
auch zu den Top-Standorten, was 
die Höhe des extern akquirierten 
Eigenkapitals betri¬t. Der Anteil 
der Unternehmen, die mehr als 

500.000 Euro akquiriert haben, 
beträgt 32%. Insgesamt ist der 
Anteil der Unternehmen, die 
bereits Risikokapital eingeworben 
haben, mit 59% größer als in 
Restösterreich (53%). Ein genauer 
Blick in die Daten illustriert dabei, 
dass in Wien besonders viele 
private KapitalgeberInnen aus 
Österreich (37%) stammen, aber 
auch überproportional viele 
InvestorInnen aus Deutschland 
(13%) in Startups am Standort 
Wien investieren. 

 HERKUNFT DES EXTERNEN EIGENKAPITALS

Österreich

Österreich ohne Wien

Wien

Anderes Nicht-
EU-Land

USASchweizGroßbritannienAnderes 
EU-Land

FrankreichDeutschlandÖsterreich – 
öffentliches 
Risikokapital

Österreich – 
privates 

Risikokapital

37,2%

22,9%

29,0%

9,7%
8,7% 9,1%

13,0%

6,9%

9,5%

2,4%
0,7% 1,4%

5,3% 5,1% 5,2%

2,9% 2,9% 2,9%

6,3%
5,1% 5,6% 5,3%

2,6%
3,7%

2,4%
1,5% 1,9%
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Durchschnittliche Anzahl der Beschä� igten: 14,8

STARTUPS laut ASM Datenbank: 1 .562

Teilnehmende Startups am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022 : 687

Quelle: ASM Datenbank, ASM Survey 2022 (Startups & GründerInnen) 

Anteil der 
akademischen 

Spin-off s

19%

Anteil der 
Unternehmen, die 

mehr als 500.000 Euro 
externes Eigenkapital 

akquiriert haben

32%

Anteil der 
Gründerinnen an 

der Gesamtzahl der 
GründerInnen

20%

Anteil der 
GründerInnen 

mit Migrations-
hintergrund

32%

BUNDESLANDPARTNER Die Wirtscha� sagentur Wien fördert lokale und internationale Unternehmen in allen Phasen ihrer 
geschä� lichen Entwicklung, berät bei unternehmerischen Fragestellungen und hil�  Expats bei ihrem 
Start in Wien. GründerInnen, Startups, Einzelunternehmen, heimische und internationale Klein- und 
Mittelbetriebe oder Konzerne erhalten genau die Informationen, die sie benötigen: von Förderungen, 
Betriebsfl ächen, Büros, kostenloser Beratung oder Workshops bis hin zu neuen Partnerscha� en in der 
Technologieszene oder der Kreativwirtscha� .
www.wirtscha� sagentur.at
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Abb. 8. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=610 bzw. 482

STEIERMARK
Die Steiermark ist der zweitgrößte 
Startup-Standort in Österreich. 
Rund die Hälfte aller Startups 
innerhalb der Steiermark wird in 
Graz gegründet, aber auch im 
Umland von Graz sind viele Startups 
angesiedelt. Weiters kann Leoben 
als wichtiger Standort genannt 
werden. Die Analysen der vorange-
gangenen Jahre haben einen 
überproportional hohen Anteil von 
akademischen Spin-o¬s gezeigt. 
Die Dichte an Hochschulen, 
Forschungseinrichtungen und 

Inkubatoren bietet hier einen guten 
Nährboden für neue hoch innovati-
ve Unternehmen. 

Im aktuellen ASM wurden einige 
Merkmale der Gründerdemogra-
phie vergleichend untersucht. 
Diese Analysen zeigen, dass 
GründerInnen in der Steiermark 
im Durchschnitt etwas jünger sind 
als in anderen Bundesländern (35 
versus 37 Jahre). Darüber hinaus 
ist das Ausbildungsniveau höher, 
wobei hier der hohe Anteil von 
PhDs angeführt werden kann, der 

in der Steiermark bei 20%, in den 
anderen Bundesländern bei 14% 
liegt. Bemerkenswert ist weiters, 
dass steirische Startups häu�ger 
von Teams gegründet werden. Die 
durchschnittliche Anzahl der 
GründerInnen pro Startup 
beträgt in der Steiermark 2,7 
Personen, in Gesamtösterreich 
sind es 2,5. 86% der Startups 
werden in Teams gegründet, 
österreichweit sind es 78%.

GRÜNDERINNENDEMOGRAPHIE

Steiermark Österreich ohne 
Steiermark

Österreich

Durchschnittsalter 35,0 36,9 37,2

Anteil der  
Teamgründungen 86,4% 77,4% 78,2%

Keine Gründungs- 
erfahrung 64,9% 59,3% 59,8%

GründerInnen mit Doktorat/PhD

GründerInnen mit  
Hochschulabschluss

Durchschnittliche Größe 
des Gründungsteams

GRÜNDERINNEN MIT DOKTORAT/PHDGRÜNDERINNEN MIT DOKTORAT/PHDGRÜNDERINNEN MIT DOKTORAT/PHD

GRÜNDERINNEN MIT HOCHSCHULABSCHLUSS GRÜNDERINNEN MIT HOCHSCHULABSCHLUSS GRÜNDERINNEN MIT HOCHSCHULABSCHLUSS

2,7

78,0%

20,3% 14,3%  14,9%

77,7% 77,8%

2,5 2,5
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Durchschnittliche Anzahl der Beschä�igten: 17,9

BUNDESLANDPARTNER

STARTUPS laut ASM Datenbank: 418

Teilnehmende Startups am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022: 173

Quelle: ASM Datenbank, ASM Survey 2022 (Startups & GründerInnen) 

27AUSTRIAN STARTUP MONITOR

Science Park Graz ist der Hightech-Inkubator für Graz, die Steiermark und darüber hinaus. Angetrieben 
von einer Leidenscha� für Innovation und Entrepreneurship, unterstützen wir GründerInnen aller 
akademischen Disziplinen vom ersten Tag an dabei, ihre Ideen in international erfolgreiche Unternehmen 
umzusetzen. Seit 2016 managt der Science Park Graz auch das Business Incubation Centre der 
Europäischen Weltraumorganisation für Österreich und Südosteuropa – ESA BIC Austria – und deckt somit 
die gesamte Wertschöpfungskette der Inkubation ab.
www.sciencepark.at

Anteil der 
akademischen 

Spin-offs

27%

Anteil der 
Unternehmen, die 

mehr als 500.000 Euro 
externes Eigenkapital 

akquiriert haben

33%

Anteil der 
Gründerinnen an 

der Gesamtzahl der 
GründerInnen

16%

Anteil der 
GründerInnen 

mit Migrations-
hintergrund

12%

BUNDESLANDPARTNER
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Abb. 9. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=456

OBERÖSTERREICH
Startups gehen unterschiedlichste 
Kooperationen ein, um ihre Ent-
wicklungs- und Wachstumsziele zu 
erreichen und einen Mangel an 
Ressourcen auszugleichen. Ein 
Vergleich der Kooperationsmuster 
auf Ebene der Bundesländer 
illustriert dabei, dass Startups in 
Oberösterreich überproportional 
häu�g mit kleineren und mittleren 
Unternehmen (84% versus 75%) 
sowie Hochschulen und For-
schungseinrichtungen (70% versus 
50%) kooperieren. Durch ihre 

Kooperationen – häu�g mit 
Partnern vor Ort – leisten sie 
zugleich einen Beitrag für die 
Entwicklung der regionalen 
Wirtschaft.

Wie die Analysen im letztjähri-
gen Monitor gezeigt haben, 
weisen Startups in Oberösterreich 
eine überproportional hohe 
Innovationsorientierung auf und 
sind entsprechend bestrebt, mit 
ihren Technologien und Produkten 
eine Pionierrolle auf Märkten 
einzunehmen. Auch dieser 

Umstand trägt wohl dazu bei, 
dass oberösterreichische Startups 
starke Anreize haben, im Verbund 
Innovationen zu kommerzialisie-
ren. Dass dies eine erfolgsverspre-
chende Strategie ist, belegt auch 
der hohe Anteil von Startups, die 
eine besonders hohe Bewertung 
von Seiten der InvestorInnen 
erhalten. Dabei nimmt Oberös-
terreich eine Spitzenposition ein 
(hier nicht näher dargestellt). 

 KOOPERATIONSPARTNER

Österreich ohne Oberösterreich

Oberösterreich

NGOs und 
ähnliche

Institutionen

Öffentliche 
Einrichtungen

Hochschulen und/
oder andere 

Forschungseinrichtungen

Andere StartupsGroßunternehmenKleine und mittlere 
Unternehmen (KMU)

84,1%

75,0%

52,3%
56,6%

45,5% 44,2%

70,5%

50,0%

27,3%
25,7%

9,1%

18,0%
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Durchschnittliche Anzahl der Beschä�igten: 8,7

STARTUPS laut ASM Datenbank: 374

Teilnehmende Startups am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022: 169

Quelle: ASM Datenbank, ASM Survey 2022 (Startups & GründerInnen) 
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hub,ert ist die Türe zu einem Netzwerk von mehr als 10 unabhängigen, neutralen und nicht profitorientierten 
UnterstützerInnen für GründInnen, Startups und JungunternehmerInnen am Standort Oberösterreich. Sie 
decken mit ihren Leistungen unterschiedlichste Bedürfnisse ab: von Coworking-Spaces über Coaching-
Programme und Netzwerke bis hin zur operativen Gründung. Das Entscheidende ist: Jede Anfrage an hub,ert 
landet immer beim richtigen PartnerInnen im Netzwerk, der kompetent und unabhängig seinen Beitrag 
leistet. Wer Teil von hub,ert ist, was dieses Netzwerk für JungunternehmerInnen bereits getan hat und für 
zukün�ige GründerInnen noch tun kann, all das und mehr findet man auf www.hub-ert.net.
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akademischen 

Spin-offs

9%

Anteil der 
Unternehmen, die 

mehr als 500.000 Euro 
externes Eigenkapital 

akquiriert haben

37%

Anteil der 
Gründerinnen an 

der Gesamtzahl der 
GründerInnen

18%

Anteil der 
GründerInnen 

mit Migrations-
hintergrund

9%

BUNDESLANDPARTNER
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Abb. 10. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=471

NIEDERÖSTERREICH 
Die Anzahl der neu gegründeten 
Startups in Niederösterreich ist im 
Vergleich zu Gesamtösterreich in 
den letzten Jahren überproportio-
nal gestiegen, was die Attraktivität 
und die Dynamik der Standorte im 
Bundesland illustriert. Die bundes-
landspezi�schen Auswertungen 
haben für Niederösterreich in der 
Vergangenheit gezeigt, dass 
Startups häu�g soziale und/oder 
ökologische Ziele prioritär verfolgen 
und einen besonders hohen Anteil 

von Green und Social Startups 
aufweisen. Der Anteil von Green 
Impact Startups beträgt in Nieder-
österreich 40%, in Restösterreich 
sind es 34%.

Die Ergebnisse der aktuellen 
Befragung zeigen in diesem 
Zusammenhang weiters, dass mit 
18% bzw. 16% überproportional 
viele Startups auf erneuerbare 
Energien und Klimaschutz sowie 
nachhaltige Mobilität setzen. In 
diesen Bereichen werden innova-

tive Technologien, Lösungen und 
Geschäftsmodelle au·ereitet, 
womit Startups häu�g als Vorrei-
ter des technologischen und 
strukturellen Wandels fungieren. 
Im Allgemeinen illustriert die 
Statistik, dass in Niederösterreich 
wie in Gesamtösterreich Green 
Impact Startups am häu�gsten 
auf Themen im Zusammenhang 
mit der nachhaltigen Produktion 
setzen. 

GREEN IMPACT STARTUPS

Anderes

Nachhaltige Städte

�o�en-
 (an�- un� (uft�ualitȇt

Nachhaltige Mobilität
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'reislau̵wirtsc�aft
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15,6%
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Durchschnittliche Anzahl der Beschä�igten: 9,3

STARTUPS laut ASM Datenbank: 278

Teilnehmende Startups am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022: 140

Quelle: ASM Datenbank, ASM Survey 2022 (Startups & GründerInnen) 

31AUSTRIAN STARTUP MONITOR

tecnet equity ist mit einem Fondsvolumen von rund 50 Millionen Euro einer der führenden 
Eigenkapitalgeber für Frühphaseninvestments in Österreich. tecnet finanziert junge 
Technologieunternehmen und Unternehmen mit innovativen Geschä�sideen durch Venture 
Capital. Die Unterstützung geht weit über das finanzielle Investment hinaus. Mit persönlichem 
Engagement, einem internationalen Netzwerk und langjähriger Erfahrung begleitet tecnet 
Unternehmen zum Erfolg. Als klassischer Early stage Investor ist tecnet seit vielen Jahren ein 
aktiver Teil der österreichischen Startup-Szene.
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Abb. 11. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=367

TIROL
In Tirol sind in den letzten Jahren 
überproportional viele Startups 
entstanden, der Anteil des Bundes-
landes an allen Gründungen 
österreichweit beträgt nun 8%. Der 
hohe Anteil der GründerInnen aus 
Deutschland und der höchste Anteil 
an weiblichen GründerInnen sind 
einige Spezi�ka des westlichen 
Bundeslands, die in früheren 
Reports dargestellt wurden. 

Zugleich war Tirol unter anderem 
aufgrund des hohen Anteils von 
Startups im Bereich Tourismus 
besonders stark von den Folgen 
von Covid-19 betro¬en und hat 
dies vor allem durch die Digitalisie-
rung des Leistungsangebots 
bekämpft. 

Der Blick auf die Internationali-
sierungsaktivitäten deutet auf 
weitere spezi�sche Ausprägungen 

hin. Startups in Tirol sind stärker 
international ausgerichtet: 
Während Tiroler Startups rund 
46% ihres Umsatzes im Ausland 
erwirtschaften, sind es in Restös-
terreich rund 39%. Tiroler Startups 
sind dabei besonders häu�g in 
anderen EU-Ländern tätig, aber 
auch in Nordamerika. 

AKTUELLE MÄRKTE

AfrikaSüdamerikaAustralien/
Ozeanien

Naher OstenAsienEuropäische 
Nicht-EU-Länder

Nordamerika 
(inkl. Mexiko)

Andere EU-LänderÖsterreich

Österreich ohne Tirol

Tirol
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Durchschnittliche Anzahl der Beschä�igten: 9,2

BUNDESLANDPARTNER

STARTUPS laut ASM Datenbank: 265

Teilnehmende Startups am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022: 135

Quelle: ASM Datenbank, ASM Survey 2022 (Startups & GründerInnen) 
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STARTUP.TIROL bündelt die Krä�e zentraler Startup-Initiativen in Tirol mit 
dem Ziel, EntrepreneurInnen und Startup-Unternehmen zu unterstützen 
und gemeinsam einen attraktiven Startup-Standort Tirol zu schaffen. Das 
gleichnamige Gründungszentrum STARTUP.TIROL berät und unterstützt 
Forschende, Studierende und Wissenscha�lerInnen auf dem Weg von der 
Idee bis zum wachsenden Unternehmen. www.startup.tirol
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Abb. 12. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=471

KÄRNTEN 
Die Startup-Aktivitäten in Kärnten 
konzentrieren sich vor allem auf 
Klagenfurt und den Großraum 
Villach. In Bezug auf die themati-
sche Ausrichtung gibt es besonders 
viele sogenannte „Hardware-Star-
tups“, die im Bereich industrielle 
Produktion/Technologie sowie 
Elektronik/Elektrotechnik tätig sind. 
Diese Entwicklung bzw. Tendenz 
steht in Einklang mit der Tatsache, 
dass in Kärnten bereits einige 
renommierte Akteure in diesen 

Bereichen (z.B. In�neon, Silicon 
Austria Labs, Silicon Alps Cluster) 
beheimatet sind. Weiters gibt es 
nennenswerte Startups in den 
Branchen Informations- und 
Kommunikationstechnologien, 
Medien und Kreativwirtschaft/
Marketing sowie Bekleidung/Textil, 
Konsumgüter und in der Lebens-
mittelindustrie.

 Kärntner Startups weisen 
Spezi�ka in Bezug auf die Ge-
schäftsmodelle auf. Im Gegen-

satz zu Startups aus anderen 
Bundesländern bieten sie häu�-
ger Software-as-a-Service-Lö-
sungen an (34% in Kärnten versus 
19% in Restösterreich), die auch 
im Bereich der industriellen 
Produktion angeboten werden 
können. Auch klassische Dienst-
leistungen stehen im österreich-
weiten Vergleich mit 10% in 
Kärnten etwas höher im Kurs (7% 
in Restösterreich).
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Durchschnittliche Anzahl der Beschä� igten: 3,3

BUNDESLANDPARTNER

STARTUPS laut ASM Datenbank: 145

Teilnehmende Startups am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022 : 70

Quelle: ASM Datenbank, ASM Survey 2022 (Startups & GründerInnen) 
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Das build! Gründerzentrum ist Kompetenz-, Support-, und Entwicklungscenter für innovative, 
technologieorientierte Startups in Kärnten. Als Inkubator bietet das Team GründerInnen 
Beratungsleistungen rund um das Thema Gründungsvorhaben (Geschä� smodellentwicklung, 
Förderungen, Business Development), Infrastruktur (Digitale Services, Büros und Coworking- 
Arbeitsplätze in Klagenfurt und Villach) sowie ein breites Netzwerk aus MentorInnen, 
IndustriepartnerInnen und InvestorInnen. www.build.or.at  
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Abb. 13. Quelle: ASM Survey2022 (Startups), n=440

SALZBURG 
Das Land Salzburg wird im 
diesjährigen ASM erstmals näher 
vorgestellt. Startups sind dabei 
vor allem auf den Großraum der 
Stadt Salzburg konzentriert, 
darüber hinaus kann der Raum 
Hallein als bedeutender Standort 
angeführt werden. 

Der Vergleich in Bezug auf 
wichtige Merkmale von Startups 
wie GründerInnendemographie, 
Geschäftsmodelle oder Internati-
onalisierungsstrategien zeigt, 
dass die Salzburger Startups 
häu�g sehr nahe am Durch-

schnittswert von Gesamtöster-
reich liegen. Bemerkenswert ist 
der relativ hohe Anteil von 
Gründungen im Bereich IT/
Softwareentwicklung (siehe auch 
Abb. 6). Insgesamt kann die 
Salzburger Startup-Landschaft 
damit am tre¬endsten als eine 
charakterisiert werden, welche 
die typischen Merkmale der 
österreichischen Startup-Land-
schaft aufweist. 

Unterschiede gibt es in Bezug 
auf die Bedeutung von sozialen 
Zielen, die in Salzburg höher 

bewertet werden als im gesamt-
österreichischen Durchschnitt. Sie 
werden mit 3,7 auf einer Skala von 
1 (unwichtig) bis 5 (sehr wichtig) 
bewertet, in Restösterreich mit 3,2 
(hier nicht abgebildet). Des 
Weiteren zeigt sich, dass Startups 
in Salzburg häu�ger im Business-
to-Consumer-(B2C)-Bereich tätig 
sind, das heißt nur oder überwie-
gend KonsumentInnen bedienen. 
Dieser Anteil beträgt in Salzburg 
27%, in Gesamtösterreich liegt er 
bei 18%.

KUNDINNEN

AndereBusiness-to-ConsumerBusiness-to-Business

Österreich

Österreich ohne Salzburg

Salzburg

69,2% 61,8% 62,3% 26,9% 17,9% 18,4% 3,9% 20,3% 19,3%
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Durchschnittliche Anzahl der Beschä�igten: 11,0

STARTUPS laut ASM Datenbank: 131

Teilnehmende Startups am Survey 2018, 2019, 2020, 2021 und/oder 2022: 71
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Quelle: ASM Datenbank, ASM Survey 2022 (Startups & GründerInnen) 
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Der Netzwerkinkubator Startup Salzburg richtet sich an innovative GründerInnen und alle, die das 
noch werden wollen. Das Serviceangebot beinhaltet individuelle Beratung und bedarfsorientierte, 
mehrmonatige Coaching-Programme sowie Zugang zu ExpertInnen aus Forschung und Wirtscha�. 
Startup Salzburg ist Teil des AplusB South-West Konsortiums und Local Incubation Partner von ESA 
BIC Austria.
www.startup-salzburg.at

BUNDESLANDPARTNER
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

GRÜNDERINNEN
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2,5% 6,5% 15,3%

EinzelgründerinWeibliches
Gründungsteam

Gemischtes 
Gründungsteam

Männliches
Gründungsteam

Einzelgründer

1,6%
6,6% 12,7%

51,1%

46,1%28
,0

%

29
,6

%

Abb. 14. Quelle: ASM Survey 2021 & 2022 (Startups), n=440/472

GRÜNDERINNEN-TEAMS
Wenngleich die Anzahl der Einzelgründungen im vergangenen Jahr leicht zugenommen 
hat, wird die überwiegende Mehrheit von Startups weiterhin von Teams gegründet. Den 
größten Anteil davon machen nach wie vor rein männliche Teams aus.

Im Vergleich zum Vorjahr gab es 
im Jahr 2022 einen höheren 
Anteil von Gründungsteams, die 
aus weiblichen und männlichen 
GründerInnen bestanden (28% 
versus 30%), sowie rein weibli-
chen Gründungsteams (2% 
versus 3%). Das bedeutet, dass es 
mittlerweile in rund 39% der 
Gründungskonstellationen 
zumindest eine Frau gibt (plus 3 

Prozentpunkte). Am häu�gsten 
bestehen Gründerteams aber 
nach wie vor ausschließlich aus 
Männern, die männlichen 
Gründungsteams kommen auf 
46% aller Gründungen. Gemäß 
der aktuellen Umfrage gab es 
weiters vermehrt Einzelgründun-
gen von Männern: Diese machen 
15% aller Gründungen aus, was 
einem Anstieg von 3 Prozent-

punkten im Vergleich zum Vorjahr 
entspricht. Der Anteil von Einzel-
gründungen von Frauen ist mit 
7% weitgehend unverändert 
geblieben.

Beim Anteil von Frauen an der 
Grundgesamtheit der GründerIn-
nen gab es hingegen einen 
Anstieg, denn mittlerweile sind 
19% aller GründerInnen weiblich 
(17% im Jahr 2021).

GRÖSSE UND ZUSAMMENSETZUNG DER GRÜNDUNGSTEAMS

AUSSENKREIS

2022
INNENKREIS

2021
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Abb. 15. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=606

MIGRATIONSHINTERGRUND
Menschen mit Migrationshintergrund sind in der Startup-Welt stark vertreten: Ein Viertel der 
GründerInnen in Österreich hat Migrationshintergrund. 

Zur Analyse des Migrationshinter-
grunds der GründerInnen wird im 
ASM die De�nition der Statistik 
Austria (2022) herangezogen. 
Demzufolge werden Menschen, die 
selbst und/oder deren beide Eltern-
teile außerhalb Österreichs geboren 
wurden, als Personen mit Migrations-
hintergrund de�niert. 

Die im Rahmen des ASM erstmals 
erhobenen Daten zeigen, dass 22% 
der GründerInnen MigrantInnen erster 
Generation sind (selbst im Ausland 
geboren), während bei 3% der 
GründerInnen beide Elternteile und 
bei weiteren 6% zumindest ein 
Elternteil im Ausland geboren wurde. 

Insgesamt weisen damit 25% der 
GründerInnen einen Migrationshinter-
grund nach De�nition der Statistik 
Austria auf. Das entspricht dem Anteil 
von Menschen mit Migrationshinter-
grund in der österreichischen Ge-
samtbevölkerung, der 2021 bei 25% 
lag (Statistik Austria, 2022). 

MigrantInnen der ersten Generati-
on sind unter Startup-GründerInnen 
sogar leicht überrepräsentiert: Sie 
machen 20% der österreichischen 
Gesamtbevölkerung aus, aber 22% 
der GründerInnen. Die Mehrheit dieser 
GründerInnen lebt schon längere Zeit 
in Österreich und hat sich später für 
die Unternehmensgründung ent-

schieden. Lediglich 14% der Startups 
verfügen über (zumindest) eine 
gründende Person, die aus dem 
Ausland zugezogen ist, um das 
Startup in Österreich zu gründen.

Das unternehmerische Engage-
ment von Menschen mit Migrati-
onshintergrund wird in Österreich 
üblicherweise im Kontext von 
Ein-Personen-Unternehmen, 
Selbständigkeit oder allgemeinen 
Neugründungen diskutiert. Die hier 
vorliegenden Ergebnisse unterstrei-
chen, dass Menschen mit Migrati-
onshintergrund auch bei innovati-
ven, wachstumsorientierten 
Startups stark vertreten sind.

ANTEIL DER GRÜNDERINNEN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND

Kein Migrationshintergrund Migrationshintergrund im weiteren Sinne

Migrationshintergrund im engerem Sinne
Erste Generation  
(im Ausland
geboren)

Zweite Generation (beide  
Elternteile im Ausland geboren)

Kein Migrationshintergrund im engerem Sinne
(nur ein Elternteil im Ausland geboren)

69%
6%

3%
25%

22%

31%



42 AUSTRIAN STARTUP MONITOR

Abb. 16. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=606

HERKUNFTSREGIONEN 
Mehr als 80% der GründerInnen mit Migrationshintergrund nennen als Herkunftsort ein 
Land in Europa, zwei Drittel ein Land innerhalb der EU. Migrantisches Unternehmertum 
in Österreich ist somit stark europäisch geprägt. 

Der Großteil der GründerInnen mit 
Migrationshintergrund hat seine 
Wurzeln in Europa. Bei zwei Dritteln 
aller GründerInnen liegt die 
Herkunftsregion in EU-Ländern, bei 
18% in europäischen Ländern 
außerhalb der EU und bei lediglich 

16% außerhalb Europas. Deutsch-
land ist mit mehr als einem Drittel 
aller GründerInnen mit Migrations-
hintergrund das häu�gste 
Herkunftsland (37%), wobei dieser 
Anteil höher ist als der Anteil von 
Deutschen an der Bevölkerung mit 

Migrationshintergrund. Es folgen 
GründerInnen aus osteuropäischen 
Ländern (z.B. Ungarn, Ukraine, 15%), 
südosteuropäischen Ländern (z.B. 
Bosnien und Herzegowina, Rumäni-
en, 12%) und asiatischen Ländern 
(z.B. Iran, Taiwan, 11%).

HERKUNFTSREGIONEN DER GRÜNDERINNEN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND

Außereuropäische Länder

Europäische 
Nicht-EU-Länder

Andere EU-Länder 
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Abb. 17. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=606

GESCHLECHT & 
MIGRATIONS  HINTERGRUND 
Bei GründerInnen mit Migrationshintergrund gibt es wie auch bei jenen ohne 
Migrationshintergrund einen Gendergap, er fällt jedoch geringer aus. Besonders bei 
Gründungen von außereuropäischen MigrantInnen ist der Frauenanteil im Vergleich höher.

1 Anmerkung: Diese Werte unterscheiden sich aufgrund kleiner Erhebungsunterschiede bzgl. Migrationshintergrund von den auf Teamebene erhobenen Daten in Abbildung 14.

Der verhältnismäßig niedrigere Anteil 
von Frauen unter GründerInnnen, der 
sogenannte „Gendergap“, ist ein viel 
diskutiertes Phänomen und eine 
Herausforderung in der Startup-Welt. 
Auch bei Gründungen durch Men-
schen mit Migrationshintergrund ist 
dieser zu beobachten, wobei der 
Frauenanteil unter MigrantInnen 
etwas höher ist: Er liegt bei Gründe-

rInnen ohne Migrationshintergrund 
bei 25%, bei GründerInnen mit
Migrationshintergrund bei 28%.1

Dabei unterscheiden sich die Anteile 
nach Herkunftsregionen und 
variieren zwischen 20% (EU-Länder 
ohne Deutschland), 27% (Deutsch-
land), 33% (europäische Länder 
außerhalb der EU) und 38% (Länder 
außerhalb Europas). Über die 

Ursache dieser Varianz lässt sich mit 
den vorhandenen Daten nur mut-
maßen. Sie können unter anderem in 
sozio-ökonomischen und kulturellen 
Unterschieden zwischen den 
Ländern, aber auch in den je nach 
Herkunftsland oft sehr verschiede-
nen Migrationsmöglichkeiten und 
Migrationsgeschichten liegen.

FRAUENANTEIL NACH MIGRATIONSHINTERGRUND 

KEIN MIGRATIONSHINTERGRUND

DEUTSCHLAND

AUSSEREUROPÄISCHE LÄNDER

ANDERE EU-LÄNDER 

EUROPÄISCHE NICHT-EU-LÄNDER

25%

27%

38%

20%

33%
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Abb. 18. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=602

GRÜNDUNGSERFAHRUNG
Viele der GründerInnen mit Migrationshintergrund starten mit einem 
Erfahrungsvorsprung: Etwa 39% haben bereits Vorerfahrungen mit der Gründung von 
Unternehmen, viele auch als „Serial Entrepreneurs“.

Frühere Gründungserfahrungen 
sind eine wichtige Ressource für 
Startup-GründerInnen und werden 
häu�g mit größerem Erfolg assozi-
iert. 40% der GründerInnen ohne 
und 39% der GründerInnen mit 

Migrationshintergrund bringen 
bereits Entrepreneurship-Erfahrung 
in ihre Gründung mit. Dabei liegt 
der Anteil an Personen, die in der 
Vergangenheit zwei oder mehr 
Unternehmen gegründet haben, 

bei Menschen mit Migrationshinter-
grund mit 21% deutlich höher als 
 bei GründerInnen ohne Migrations-
hintergrund (14%).

GRÜNDUNGSERFAHRUNG UND MIGRATIONSHINTERGRUND
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Abb. 19. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=599

AUSBILDUNG 
GründerInnen mit und ohne Migrationshintergrund weisen eine ähnliche Bildungsstruktur 
auf. Der Anteil von GründerInnen mit Doktorat/PhD ist bei MigrantInnen jedoch höher.

Die österreichische Startup-Grün-
dungslandschaft ist universitär 
geprägt, das gilt insbesondere bei 
der Ausbildung der GründerInnen. 
Über drei Viertel (78%) von ihnen 
haben eine universitäre Ausbildung 
abgeschlossen. Die Ergebnisse des 
ASM zeigen, dass GründerInnen mit 

Migrationshintergrund über eine 
ähnliche bzw. teilweise bessere 
Ausbildung verfügen als GründerIn-
nen ohne Migrationsgeschichte. 
Das gilt insbesondere für Abschlüs-
se mit Doktorat oder PhD. Während 
14% der GründerInnen ohne 
Migrationshintergrund einen 

solchen Abschluss haben, liegt der 
Anteil bei Menschen mit Migrati-
onshintergrund bei 18%. Der 
Unterschied ist vor allem in der 
Ausbildung der GründerInnen aus 
Deutschland begründet. In dieser 
Gruppe haben 25% ein Doktorats-/
PhD-Studium abgeschlossen.

AUSBILDUNG DER GRÜNDERINNEN NACH MIGRATIONSHINTERGRUND
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Anderer MigrationshintergrundDeutscher MigrationshintergrundMigrationshintergrund

Erleichtert den Bezug von Waren und
 Dienstleistungen aus dem Ausland

Geschä�sidee 
ist vom Ausland inspiriert

Erleichtert die Suche nach 
Fachkrä�en aus dem Ausland

Erleichtert die Erschließung
von Märkten im Ausland

Abb. 20. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=153

GRÜNDUNGSIDEE
Ein Migrationshintergrund kann bei der Unternehmensgründung viele Vorteile bieten: 
Nahezu die Hälfte der GründerInnen mit Migrationshintergrund sehen positive E¬ekte 
ihrer Erfahrung auf die Internationalisierung des Startups, den Zugang zu Fachkräften 
im Ausland oder bei der Identi�kation von Geschäftsideen.

MigrantInnen können bei der 
Gründung von unterschiedlichen 
Ressourcen pro�tieren, die sich aus 
ihren internationalen Erfahrungen, 
ihrem Netzwerk und ihrem Wissen 
ergeben. So sehen beispielsweise 
26% der befragten GründerInnen 
mit Migrationshintergrund Vorteile 
bei der Internationalisierung, 19% 

bei der Suche nach Fachkräften 
und je 14% bei der Identi�kation 
von Geschäftsideen und dem 
Bezug von Waren und Dienstleis-
tungen aus dem Ausland. Migran-
tInnen aus Deutschland pro�tie-
ren nach eigener Wahrnehmung 
dabei häu�ger von Vorteilen bei 
der Internationalisierung des 

eigenen Angebots, aber wesent-
lich seltener hinsichtlich der 
anderen genannten Vorteile. 
Angesichts der Verwobenheit der 
deutschen und österreichischen 
Wirtschaft und der kaum vorhan-
denen Sprach- und Handelsbarri-
eren ist dies wenig überraschend.

UMSETZUNG DER GRÜNDUNGSIDEE UND MIGRATIONSHINTERGRUND

24,2%26,1% 30,9% 18,9%14,4% 7,3% 17,9%13,7% 7,3%24,2%19,0% 10,9%
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Abb. 21. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=153

BARRIEREN 
Fehlende Netzwerke, Sprachbarrieren, kulturelle Unterschiede und bürokratische Hürden sind 
für viele MigrantInnen eine Herausforderung bei der Gründung. Über 60% der GründerInnen 
mit Migrationshintergrund haben Erfahrungen mit solchen Barrieren gemacht.

GründerInnen mit Migrationshinter-
grund erleben spezi�sche Barrieren 
bei der Unternehmensgründung, die 
aus ihrem Migrationshintergrund 
oder dem Umgang der österreichi-
schen Gesellschaft und Politik mit 
ihnen herrühren. Dazu zählen 
fehlende Netzwerke in Österreich 
(33%), sprachliche Barrieren (19%), 
kulturelle Di¬erenzen (16%), bürokra-
tische Hürden vor (8%) und nach der 
Gründung (10%) sowie Schwierigkei-
ten bei der Anerkennung von Ab-
schlüssen (5%). 

MigrantInnen mit einem anderen 
Herkunftsland als Deutschland 
erleben spezi�sche Barrieren 
deutlich häu�ger, lediglich 29% 
sehen die abgefragten Barrieren als 
nicht relevant an. Fehlende Netzwer-
ke sind dabei das häu�gste Problem, 
bei MigrantInnen aus dem nicht-
europäischen Ausland sogar für 54% 
der Befragten. Sprachbarrieren 
(38%) werden in dieser Gruppe 
ebenfalls besonders häu�g genannt. 
Unterschiede zeigen sich aber auch 
innerhalb Europas: Bürokratische 
Hürden sind für MigrantInnen aus 
Ländern innerhalb der Europäischen 

Union wesentlich seltener eine 
Herausforderung als für Menschen 
mit Migrationshintergrund aus einem 
europäischen Nicht-EU-Land. 
Zugleich erleben MigrantInnen aus 
Ländern der EU häu�ger kulturelle 
Di¬erenzen. 

Die Ergebnisse unterstreichen die 
Bedeutung der europäischen 
Grundfreiheiten im Kontext von 
Migrant Entrepreneurship. Gleich-
zeitig verweisen sie auf 
Verbesserungspotenziale bei der 
Unterstützung von GründerInnen 
mit Migrationshintergrund in 
Österreich. 
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Abb. 22. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=515

LANGFRISTIGE  
UNTERNEHMENSZIELE
Die Mehrheit der GründerInnen hat als Ziel, langfristig im Unternehmen zu verbleiben. 
GründerInnen mit Migrationshintergrund planen jedoch nahezu dreimal häu�ger einen 
Börsengang als GründerInnen ohne Migrationshintergrund.

Startup-GründerInnen in Österreich 
haben unterschiedliche Langzeitper-
spektiven: Während die Mehrheit 
langfristig im Unternehmen 
verbleiben will, streben viele auch 
einen teilweisen oder vollständigen 
Verkauf des Unternehmens an. Die 
Auswertung der ASM Daten illustriert 
dabei interessante Unterschiede 
zwischen GründerInnen mit und ohne 
Migrationshintergrund. GründerInnen 
mit Migrationshintergrund planen 
etwas seltener, langfristig als Mehr-
heitseigentümerInnen im Unterneh-
men zu bleiben (52% im Vergleich zu 

59% bei GründerInnen ohne Migrati-
onshintergrund), dafür wird ein 
Börsengang von 14% der migranti-
schen GründerInnen angestrebt 
– das sind nahezu dreimal so viele 
wie bei GründerInnen ohne Migrati-
onshintergrund (5%). 

In beiden Gruppen zeigt sich 
jedoch: Startup-EntrepreneurInnen 
in Österreich verfolgen langfristig 
ambitionierte Ziele mit großem 
persönlichen Commitment, Wachs-
tumsphantasien und Kapitalbedarf.

Neben den längerfristigen 
Perspektiven der UnternehmerIn-

nen wird im Rahmen des ASM auch 
die Bedeutung von unterschiedli-
chen Unternehmenszielen wie 
Produktentwicklung, NutzerInnen-
wachstum, Pro�tabilität, Internati-
onalisierung oder soziale Ziele 
abgefragt. Eine vergleichende 
Analyse zwischen GründerInnen mit 
und ohne Migrationshintergrund 
zeigt jedoch kaum Unterschiede 
(hier nicht näher abgebildet). Nur 
das Umsatzwachstum gewichten 
GründerInnen ohne Migrationshin-
tergrund wesentlich höher. 

LÄNGERFRISTIGE PERSPEKTIVE NACH MIGRATIONSHINTERGRUND 
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

MITARBEITERINNEN
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GEPLANTE NEUEINSTELLUNGEN  
IM ZEITVERLAUF

Abb. 23. Quelle: ASM Survey 2020-2022 (Startups), n=446/409/396

UNTERNEHMENSGRÖSSE 
Betrachtet man die Anzahl der MitarbeiterInnen von Startups über die letzten Jahre 
hinweg, zeigen sich erste Anzeichen eines „Erwachsenwerdens“ der österreichischen 
Startup-Szene – ein größerer Anteil der Startups beschäftige 2022 mehr als 20 
MitarbeiterInnen. 

Zwar ist der Anteil der Startups mit 
fünf oder weniger MitarbeiterInnen 
leicht gestiegen (58% versus 56% im 
Vorjahr), doch lässt sich auf der 
anderen Seite ein deutlicher 
Zuwachs der Startups mit mindes-
tens 20 MitarbeiterInnen beobach-
ten (14% versus 12% im Vorjahr). In 

der größten Beschäftigungsklasse 
wird dies besonders deutlich 
ersichtlich – waren es im Jahr 2020 
noch 3% der Startups, die mehr als 
50 MitarbeiterInnen beschäftigten, 
so sind es im Jahr 2022 schon 5%.

Die durchschnittliche Anzahl der 
MitarbeiterInnen beträgt 11,7 und 

ist damit gegenüber dem Vorjahr 
(12,4) leicht gesunken. Hochge-
rechnet auf die Gesamtzahl der 
österreichischen Startups umfasst 
der Startup-Sektor damit aktuell 
mehr als 25.000 Beschäftigte. 

BESCHÄFTIGUNGSGRÖSSENKLASSEN IM ZEITVERLAUF
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2021
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Abbau von MitarbeiterInnen geplant

Keine Neueinstellungen geplant

Neueinstellungen geplant

20,2%

1,2% 0,0% 0,7%

2020 2021 2022

18,2% 15,4%

83,9%81,8%78,6%

GEPLANTE NEUEINSTELLUNGEN  
IM ZEITVERLAUF

Abb. 24. Quelle: ASM Survey 2020–2022 (Startups), n=421/412/428

GEPLANTE  
NEUEINSTELLUNGEN
Dass österreichische Startups wachsen wollen, zeigt sich nicht nur in den aktuellen 
Beschäftigungszahlen, sondern auch daran, dass fünf von sechs Startups planen, im 
kommenden Jahr zusätzliches Personal aufzunehmen.

Im Vergleich zu den Vorjahren wird 
ersichtlich, dass der Anteil der 
Startups, die neue MitarbeiterInnen 
anstellen wollen, kontinuierlich 
steigt: Seit dem Jahr 2020 gab es 
einen Anstieg von 5 Prozentpunk-

ten. Dies ist zum Großteil auf einen 
Rückgang jener Startups zurückzu-
führen, die weder Neueinstellungen 
noch Kündigungen planen. Im 
Gegensatz zum Vorjahr gibt es 
dieses Jahr jedoch auch wieder 

UmfrageteilnehmerInnen, die damit 
rechnen, im kommenden Jahr 
MitarbeiterInnen abbauen zu 
müssen. Dies tri¬t auf knapp 1% der 
Startups zu.
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Abb. 25a. Quelle: ASM Survey 2022, n=379

NACHFRAGE NACH  
MITARBEITERINNEN
Aufgrund der innovativen Produkte und Geschäftsmodelle von Startups sind diese 
oftmals auf MitarbeiterInnen aus spezialisierten Fachbereichen angewiesen. Die Suche 
nach den passenden Arbeitskräften kann Jungunternehmen deshalb manchmal vor 
Herausforderungen stellen. Knapp ein Drittel der Startups berichtet, dass die benötigten 
MitarbeiterInnen aktuell am Arbeitsmarkt nicht verfügbar sind.

VERFÜGBARKEIT VON ARBEITSKRÄFTEN

JA

NEIN
30%

70%SIND AM ARBEITSMARKT DIE FÜR IHR 
STARTUP BENÖTIGTEN  

ARBEITSKRÄFTE VERFÜGBAR?
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Abb. 25b. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=112

Jene Startups, die angegeben haben, dass die nötigen Arbeitskräfte nicht verfügbar 
sind, wurden in weiterer Folge nach den erforderlichen Quali�kationspro�len gefragt. 
Hierbei wurden die TeilnehmerInnen gebeten, sowohl das Ausbildungsniveau als auch 
die benötigte Berufserfahrung der gesuchten Arbeitskräfte anzugeben.

Es zeigt sich, dass Personalmangel 
in der Startup-Szene am häu�gsten 
AkademikerInnenstellen betri¬t. 
Mehr als drei Viertel der Befragten 
gaben an, dass Pro�le, die einen 
Universitäts- oder Fachhochschul-

abschluss voraussetzen, schwer zu 
besetzen sind. Weitere 43% berich-
ten von Problemen bei der Rekru-
tierung von Personal mit abge-
schlossener höherer Schule. In 
Bezug auf Arbeitserfahrung zeigt 

sich, dass vor allem passende 
Personen mit ein- bis dreijähriger 
relevanter Berufserfahrung (61%) 
bzw. Personen mit mehr als drei 
Jahren einschlägiger Erfahrung 
(57%) schwer zu �nden sind.

PROFIL DER NACHGEFRAGTEN PERSONEN

An- und 
Ungelernte

Abgeschlossene
Lehre,

Fachschule

Höhere Schule 
(AHS, HTL, HAK etc.),

Meisterprüfung

Universität,
Fachhochschule

Mehr als 
drei Jahre
relevante

Berufserfahrung

Mit Berufserfahrung 
in Startups

Ein- bis 
dreijährige
relevante

Berufserfahrung

Berufsein-
steigerInnen

QUALIFIKATION ERFAHRUNG

76,8% 42,9% 10,7% 4,5% 24,1% 60,7% 57,1% 32,1%
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Abb. 26. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=416

HERAUSFORDERUNGEN 
Auch wenn Startups in verschiedenen Branchen tätig sind und demnach oft sehr 
unterschiedliche Anforderungspro�le haben, illustriert der ASM 2022, dass nach wie vor 
Personal im IT-Bereich stark nachgefragt ist.

Rund die Hälfte aller Befragten 
bekundet, Schwierigkeiten mit der 
Besetzung von Stellen im IT-Bereich 
zu haben. Auch in den Bereichen 

Produktentwicklung und Sales 
berichten mehr als 31% von 
Problemen bei der Personalrekru-
tierung. Weitere Herausforderun-

gen gibt es in Bezug auf 
MarketingmitarbeiterInnen (14%), 
ForscherInnen (10%) und 
FinanzexpertInnen (9%).

SCHWIERIG ZU BESETZENDE POSITIONEN 

IT
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Abb. 27. Quelle: ASM Survey 2021 (Startups), n=304

REKRUTIERUNG 
„Remote-Work“ hat in den letzten Jahren an Beliebtheit gewonnen, dennoch spielt 
der jeweilige Unternehmensstandort noch immer eine große Rolle bei der Suche 
nach Personal. Dies spiegelt sich auch in der regionalen Verteilung der Dauer der 
Personalsuche wider. Dabei zeigt sich, dass o¬ene Stellen in Startups in Salzburg und 
Kärnten deutlich langsamer besetzt werden als in den übrigen Bundesländern.

Nur etwas mehr als ein Drittel der 
Startups in Salzburg �ndet inner-
halb von drei Monaten eine 
passende KandidatIn. Salzburg 
liegt somit unter dem österreichi-
schen Durchschnitt von 59%. In 

Kärnten wird jeweils die Hälfte der 
Jobs in weniger bzw. mehr als drei 
Monaten vergeben. Gänzlich 
anders ist die Situation in Wien, 
Niederösterreich und Tirol – hier 
werden jeweils über 60% aller 

o¬enen Positionen in weniger als 
drei Monaten besetzt. Auch in 
Oberösterreich und der Steiermark 
können mehr als die Hälfte aller 
Stellen relativ zeitnah besetzt 
werden. 

DAUER DER PERSONALSUCHE NACH BUNDESLAND

über 3 Monate bis zu 3 Monate
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56%
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41%
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Abb. 28. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=416

STARTUPS ALS  
ARBEITGEBER
In diesem Jahr wurden die TeilnehmerInnen des ASM gefragt, was ein Startup braucht, um 
ein attraktiver Arbeitgeber für quali�zierte Fachkräfte zu sein und diese langfristig zu halten. 
Dabei zeigt sich, dass in der Wahrnehmung der Befragten Flexibilität sowie das Verhältnis zu 
Vorgesetzten und KollegInnen wichtige Rollen spielen.

Sich die Arbeitszeit zumindest 
teilweise selbst einteilen zu können, 
wird als ein wichtiger Motivator für 
die Arbeit in einem Startup gesehen: 
86% aller Befragten denken, dass 
dies wesentlich zur Attraktivität als 
Arbeitgeber beiträgt. Weitere 67% 
geben an, dass eine gute Teamkultur 
erforderlich ist, und 62% sehen 

¶ache Hierarchien als einen Ent-
scheidungsgrund, um in einem 
Startup zu arbeiten. Auch die 
Möglichkeit zu ortsunabhängigem 
Arbeiten (56%), ein leistungsorien-
tiertes Gehalt (47%) sowie Mitarbei-
terInnen-Beteiligungsmodelle (40%) 
werden als wichtige Faktoren für die 
Rekrutierung und auch langfristige 

Bindung von Fachkräften genannt. 
Des Weiteren werden Teambuilding-
veranstaltungen (39%), Vertrauens-
arbeitszeit (38%) und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten (34%) von mehr 
als einem Drittel der TeilnehmerIn-
nen als wichtig erachtet.

STARTUPS ALS ATTRAKTIVER ARBEITGEBER 
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Abb. 29. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=281

STARTUPS IM 
WETTBEWERB
Im Rahmen der aktuellen ASM Umfrage wurden die TeilnehmerInnen gebeten 
einzuschätzen, wie sie die Konkurrenz mit etablierten Unternehmen am  
Arbeitsmarkt bewerten. 

Dies erfolgte auf einer Skala von 0 
(sehr schwierig) bis 10 (gar nicht 
schwierig). Das Ergebnis von 4,5 
zeigt, dass der Wettbewerb mit den 
„Großen“ eine Herausforderung für 

Startups darstellt, Startups aber 
gleichzeitig durchaus wettbe-
werbsfähig am Arbeitsmarkt sind. 
Als häu�gste Gründe für die 
Nichtannahme eines Jobangebots 

bei einem Startup wurden „nicht 
kompetitives Gehalt“ (38%) und 
„geringere wahrgenommene 
Jobsicherheit“ (22%) genannt.

STARTUPS IM WETTBEWERB MIT ETABLIERTEN UNTERNEHMEN 

(0) sehr schwierig bis (10) sehr einfach   

4,5
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

KOOPERATION
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Abb. 30. Quelle: ASM Survey 2020–2022 (Startups), n=464/420/456

KOOPERATIONSPARTNER 
Startups sind mit verschiedenen Herausforderungen konfrontiert und gehen vielfältige 
Kooperationen ein, um diese zu bewältigen. Durch die Bündelung von komplementären 
Ressourcen scha¬t die Zusammenarbeit einen Mehrwert für alle Partner und verdeutlicht 
zugleich den integrativen Charakter von Startups für Gesellschaft und Wirtschaft. 

Die Analysen zeigen, dass mit 95% 
beinahe alle Startups mit zumin-
dest einem Partner kooperieren. Die 
Ergebnisse zur Bedeutung unter-
schiedlicher Kooperationspartner 
– erhoben in den letzten drei Befra-
gungsrunden – zeigen, dass die 
Kooperation mit kleinen und 

mittleren Unternehmen (KMU) die 
wichtigste Rolle spielt und in den 
beiden letzten Jahren an Bedeu-
tung gewonnen hat (rund 75%). An 
zweiter Stelle rangieren Großunter-
nehmen, mit denen rund 55% der 
befragten Unternehmen bislang 
eine Kooperation eingegangen 

sind. Hochschulen und/oder andere 
Forschungseinrichtungen stellen 
den dritthäu�gsten Kooperations-
partner dar, auch diese Kooperati-
onsform hat einen Bedeutungszu-
wachs erfahren. 

 KOOPERATIONSPARTNER IM ZEITVERLAUF 

NGOs und ähnliche Institutionen

Öffentliche Einrichtungen

Hochschulen und/oder andere Forschungseinrichtungen

Andere Startups

Großunternehmen

Kleine und mittlere Unternehmen (KMU)

2020
2021
2022

63,8%
75,2%
75,9%

51,5%
51,9%

56,1%

41,8%
51,2%

44,3%

42,0%
49,0%

52,0%

23,3%
27,6%

25,9%

15,9%
18,3%

17,1%
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Abb. 31. Quelle: ASM Survey 2022 (Startup), n=408

ZIELE
Die Aufgaben und Herausforderungen von Startups ändern sich mit fortschreitender 
Entwicklung, was sich auch in den Zielen der Kooperation widerspiegelt. 

Die gemeinsame Entwicklung von 
Produkten und Services ist der 
häu�gste Beweggrund für Koope-
ration, der über alle Phasen hinweg 
eine große Rolle spielt, mit zuneh-
menden Unternehmensalter aber 
etwas abnimmt. Die große Bedeu-
tung dieses Ziels demonstriert 
zugleich, dass Startups permanent 
versuchen, ihr Kundenangebot 
weiterzuentwickeln und zu verbes-
sern. Open Innovation als spezi�-
sche Form von Ideengenerierung 
und -umsetzung ist in diesem 
Kontext vor allem in der Seed-Pha-
se für einen Teil der Startups 
relevant, verliert aber später an 

Bedeutung. Auch das Ziel, durch 
Kooperation den Zugang zu neuen 
Technologien zu gewinnen, verliert 
für Startups in der späteren Phase 
an Gewicht. Während es in der 
Seed-Phase bei einem Viertel der 
Unternehmen ein Ziel darstellt, ist es 
in der Growth-Phase nur mehr bei 
etwas mehr als jedem zehnten 
Startup relevant. Der Zugang zu 
Daten und Rechenleistungen ist für 
eine bestimmte Gruppe von 
Startups vor allem in der Seed-
Phase ein Thema. 

Der Zugang zu KundInnen und 
Märkten gewinnt im Zuge der 
Umsetzung der Geschäftsidee wie 

zu erwarten an Wichtigkeit. 
Während dieses Ziel in der Seed-
Phase bei einem Drittel der Start-
ups relevant ist, wird es in der 
Growth-Phase bei knapp der Hälfte 
der Startups ein wichtiges Ziel für 
das Eingehen von Kooperationen. 
Die Erhöhung der Reputation stellt 
ebenfalls für viele Unternehmen ein 
erstrebenswertes Ziel dar und ist in 
den frühen Phasen für knapp ein 
Fünftel der befragten Startups von 
Bedeutung. Schließlich gewinnen 
Möglichkeiten nach einem Exit, z.B. 
in Form einer Veräußerung oder 
Fusion, mit fortschreitender 
Entwicklung an Gewicht. 
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Abb. 32. Quelle: ASM Survey 2018 & 2022 (Startups), n=243/378

HERAUSFORDERUNGEN
Die Bandbreite an Kooperationspartnern und Zielen ist groß. Entsprechend vielfältig 
sind auch die Herausforderungen, die sich beim Kooperieren stellen. 

Für die Analyse der Herausforderun-
gen und Probleme beim Eingehen 
und der Durchführung von Koope-
rationen erfolgt ein Vergleich mit 
der Erhebung im ASM 2018, bei dem 
diese Frage ebenfalls gestellt 
wurde. Generell scheint es, dass die 
Probleme bei Kooperationen 
abgenommen haben. Dies mag 
zum einen daran liegen, dass sich 

Startups mittlerweile früher und 
noch professioneller mit dem 
Thema auseinandersetzen. Hier 
kann etwa auf jene Gruppe der 
Startups verwiesen werden, die in 
Inkubatoren ansässig sind und 
vielfach spezifische Aus- und 
Entwicklungsprogramme durchlau-
fen. Zum anderen haben viele 
Kooperationspartner wie Großun-

ternehmen, aber auch Hochschu-
len oder Forschungseinrichtungen 
in den letzten Jahren zunehmend 
Kooperationserfahrung mit 
Startups gewonnen. 

Im Einzelnen zeigt sich, dass 
nach wie vor die unterschiedliche 
Geschwindigkeit der Kooperati-
onspartner, z.B. wenn es darum 
geht, neue Ideen aufzugreifen 

PROBLEME BEI DER KOOPERATION 

Unterschiedliche Geschwindigkeit der Kooperationspartner 
 (z.B. wenn es darum geht, neue Ideen aufzugreifen und umzusetzen)

Mangelnde Flexibilität des Kooperationspartners

Unterschiedliche Unternehmenskultur

Nicht kompatible Unternehmensprozesse

Mangelndes persönliches Vertrauen

(Zu) geringe Komplementarität  
(z.B. Technologie, Geschäftsmodell)

(Zu) große räumliche Entfernung 

(1) kein Problem  

(5) großes Problem 
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2018 2022

und umzusetzen, in der Praxis als 
schwierig erachtet wird. Auf der 
Skala von 1 (kein Problem) bis 5 
(großes Problem) wird dieser 
Aspekt mit 3,4 als schwerwiegend 
erachtet, konkret wird darin sogar 
von fast einem Drittel ein großes 
Problem gesehen. Mangelnde 
Flexibilität wird mit durchschnitt-
lich 2,8 eingestuft, im Jahr 2018 

betrug der Wert noch 3,1. Eine 
weitere Herausforderung betri¬t 
die unterschiedlichen Unterneh-
menskulturen (2,6), die zwar nur für 
jedes 10. Startup ein großes 
Problem darstellen, aber als 
einziges Problemfeld im Vergleich 
zu 2018 keinen Rückgang verzeich-
nen. Nicht kompatible Unterneh-
mensprozesse (2,2), geringe 

Komplementarität (2,1) und 
mangelndes persönliches Vertrau-
en (2,0) werden hingegen nur 
vereinzelt als problematisch 
betrachtet. Die räumliche Entfer-
nung wird als am wenigsten kritisch 
angesehen (1,9), wozu im Allgemei-
nen wohl auch die Erfahrungen im 
Umgang mit der Covid-19-Krise 
beigetragen haben.

1 2 3 4 5 1 2 3 4 5
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

MÄRKTE & 
INTERNATIONALISIERUNG
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MÄRKTE 
Der Außenhandel nimmt für die heimische Wirtschaft eine sehr wichtige Rolle ein. Die 
Exportquote liegt seit Jahren bei über 50% und gemessen an den Pro-Kopf-Exporten 
belegt Österreich weltweit den 7. Platz. Die Ergebnisse des ASM zeigen, dass auch der 
österreichische Startup-Sektor sehr international ausgerichtet ist. 

Österreichs Startups erwirtschaften 
etwa 40% ihrer Umsätze auf 
Exportmärkten. Nach dem – wohl 
pandemiebedingten – Rückgang 
der Exportquote im Vorjahr kann in 

diesem Jahr wieder ein Anstieg um 
2 Prozentpunkte beobachtet 
werden. Mehr als 80% der Export-
umsätze werden mit KundInnen aus 
anderen europäischen Ländern 

erzielt. Hier zeigt die aktuelle 
Analyse eine leichte Verschiebung 
zugunsten von Ländern außerhalb 
der Europäischen Union. Während 
der Umsatz mit anderen EU-Län-

Abb. 33. Quelle: ASM Survey 2018–2022 (Startups), n=355/381/380/369/384
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AKTUELLE MÄRKTE IM ZEITVERLAUF

dern gegenüber dem Vorjahr um 
1 Prozentpunkt zurückging, stieg der 
Umsatzanteil europäischer Länder 
außerhalb der EU um 2 Prozent-
punkte; vermutlich eine Folge des 
BREXITs.

Außerhalb Europas ist als Absatz-
markt noch Nordamerika (inkl. 
Mexiko) relevant, wo im Zeitverlauf 
relativ konstant etwa 5% des 
Umsatzes erwirtschaftet werden. 
Insgesamt 3% des Umsatzes 

stammen aus sonstigen Ländern. 
In der aktuellen Analyse weisen 
Asien und der Nahe Osten die 
höchsten Wachstumsraten auf. 

Neben der geographischen 
Umsatzverteilung wurde weiters 
untersucht, wie viele Startups 
bereits international tätig sind. 
Nahezu drei Viertel (73%) haben 
bereits Exportmärkte erschlossen. 
Dies bedeutet eine Steigerung um 
3 Prozentpunkte gegenüber dem 

Vorjahr. Au¬ällig ist zudem der 
hohe Anteil von „Born Globals“, 
also von Unternehmen, die sehr 
schnell von Österreich ins Ausland 
drängen und den Großteil ihrer 
Umsätze dort erwirtschaften:  
35% der österreichischen Startups 
erzielen mehr als 50% ihrer Umsät-
ze im Export. Jedes fünfte Startup 
macht sogar mindestens 90% der 
Umsätze auf internationalen 
Märkten.
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INTERNATIONALISIERUNG 
Zusätzlich zum Status quo der Exportaktivitäten wurden die Startups zu ihren 
künftigen Internationalisierungsplänen befragt. Nach einem Rückgang der geplanten 
Internationalisierungsaktivitäten in den vorhergehenden ASM Erhebungen zeigt sich in der 
aktuellen Analyse wieder ein leichter Anstieg bei der Exportneigung.

80% der Startups planen in den 
nächsten zwölf Monaten neue 
Absatzmärkte im Ausland zu 
erschließen. Dieser Wert ist unverän-
dert im Vergleich zum Vorjahr. 
Gegenüber dem Vor-Corona-Jahr 
2019 (86%) sind die Internationalisie-

rungsabsichten jedoch noch 
weniger stark ausgeprägt. 

Die wichtigsten neuen Absatz-
märkte liegen innerhalb der EU: 
73% der Startups wollen in andere 
EU-Länder expandieren, ein 
leichter Anstieg gegenüber dem 

Vorjahr, womit dies beinahe dem 
Niveau von 2020 entspricht. 
Vermutlich als eine Folge des 
BREXITs zeigt sich, dass der Anteil 
der Startups, die in neue europäi-
sche Märkte außerhalb der EU 
expandieren wollen, deutlich 
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Abb. 34. Quelle: ASM Survey 2018–2022 (Startups), n=335/427/433/420/447
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gestiegen ist, und zwar von 19% 
auf 25% - damit wird sogar der 
bisherige Höchststand im Jahr 
2019 (23%) übertro¬en.

Darüber hinaus planen zahlrei-
che österreichische Startups ihre 
Geschäftstätigkeit auf Regionen 

außerhalb Europas zu erweitern: 
23% wollen nach Nord- und/oder 
Südamerika expandieren. Auch 
dieser Anteilswert ist gegenüber 
dem Vorjahr gestiegen. Mit 
deutlichem Abstand folgen Asien 
(11%), der Nahe Osten (5%) und 

Australien/Ozeanien sowie Afrika 
mit je 4%, wobei sich bei den 
Internationalisierungsplänen 
nach Asien ein leichter Rückgang 
im Vergleich zum Vorjahr zeigt.
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INTERNATIONALISIERUNGSPLÄNE IN DEN NÄCHSTEN  
12 MONATEN IM ZEITVERLAUF 
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Abb. 35. Quelle: ASM Survey 2018 & 2022 (Startups), n=333/413

HERAUSFORDERUNGEN
Die Erschließung neuer Märkte kann Startups vor vielfältige Herausforderungen stellen. 
Im Rahmen des ASM Surveys wurden die Startups zu ihren diesbezüglichen Erfahrungen 
befragt. Der Vergleich der aktuellen Ergebnisse mit früheren Befragungen zeigt 
bemerkenswerte Verschiebungen in der Bedeutung der jeweiligen Hemmfaktoren.

Unterschiede bei den rechtlichen 
Rahmenbedingungen stellen im 
aktuellen ASM Survey die größte 
Herausforderung bei der Internati-
onalisierung dar (57%). Dieser 
Aspekt hat im Zeitverlauf an 
Bedeutung gewonnen und nahm 
gegenüber der erstmaligen 
Befragung in 2018 um 11 Prozent-
punkte zu. Dahinter folgen das 
Finden von geeigneten PartnerIn-

nen bzw. Netzwerken (52%) sowie 
(mangelnde) �nanzielle Ressourcen 
(46%). Diese beiden Problemfelder 
haben gegenüber 2018 an Bedeu-
tung verloren. 

Die größte Steigerung kann bei 
den Unterschieden im Steuerwe-
sen beobachtet werden. Während 
2018 nur etwa jedes fünfte Startup 
damit zu kämpfen hatte, stieg der 
Wert seither um 14 Prozentpunkte 

auf 33% an. Dahinter werden die 
oftmals notwendige Anpassung 
des eigenen Produkts an unter-
schiedliche lokale Kundenbedürf-
nisse (32%), kulturelle Unterschiede 
(26%) und Sprachbarrieren (25%) 
als Hürden genannt. Die drei 
letztgenannten Herausforderun-
gen haben ebenfalls an Bedeu-
tung gewonnen.

HERAUSFORDERUNGEN BEI DER INTERNATIONALISIERUNG 

Sprachbarrieren

Kulturelle Unterschiede

Anpassung des Produkts bzw. der Dienstleistung an lokale (KundInnen-)Bedürfnisse

Unterschiede im Steuerwesen

Finanzielle Ressourcen

Netzwerke/Partner finden

Unterschiede bei den rechtlichen Rahmenbedingungen

2018
2022

45,7%
57,1%

58,4%
52,1%

52,9%
45,8%

19,1%
33,2%

28,5%
31,7%

23,1%
26,2%

19,4%
24,5%
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

UMSATZ & 
FINANZIERUNG
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Abb. 36a. Quelle: ASM Survey 2018, 2020, 2022 (Startups), n=363/429/435

UMSATZ & UMSATZ-
WACHSTUM 
Im Rahmen des ASM wurden die aktuellen Umsätze untersucht und im Zeitverlauf 
analysiert. Die Ergebnisse zeigen einen kontinuierlichen Anstieg bei der Gruppe der 
Startups, die mehr als 1 Million Euro Jahresumsatz erwirtschaften. 

Etwa drei Viertel der Startups (74%) 
erwirtschafteten im vorigen 
Geschäftsjahr bereits Umsätze; ein 
Anstieg von 2 Prozentpunkten 
gegenüber 2020. 

In den beiden niedrigsten 
Umsatzkategorien bis 150.000 
Euro ist im Zeitverlauf eine relativ 
hohe Volatilität zu beobachten. 
Nach einem Rückgang von 2018 
auf 2020 stieg der Anteil der bis zu 

50.000 Euro Umsatz erwirtschaf-
tenden Unternehmen von 20% im 
Jahr 2020 um 6 Prozentpunkte 
auf 26% im Jahr 2022. 

Umgekehrt verlief die Entwick-
lung beim Anteil der Startups, die 
zwischen 50.001 und 150.000 Euro 
erwirtschafteten: Nach einem 
Anstieg von 2018 auf 2020 ist er 
aktuell wieder rückläu�g. Dieses 
Entwicklungsmuster deutet auf 

eine (weiterhin) gut gefüllte 
Pipeline frühphasiger Startups hin. 

Während die Anteile der 
mittleren Umsatzkategorien 
relativ konstant sind, lässt sich 
beim Anteil erfolgreicher Wachs-
tumsunternehmen mit mehr als  
1 Mio. Euro Umsatz seit 2018 ein 
gradueller Anstieg von 3 Prozent-
punkten beobachten.

Die Startups wurden auch zu ihren zukünftigen 
Wachstumsplänen befragt. Wie schon in den 

Vorjahren sind diese sehr ambitioniert. Fast die 
Hälfte der Unternehmen erwartet, ihren Umsatz 
in den nächsten 12 Monaten zu verdoppeln, was 
einem Wachstum von 100% entspräche. Knapp 

ein Viertel der Startups plant sogar eine 
Verdreifachung des Umsatzes.

UMSATZ IM ZEITVERLAUF

WACHSTUMS-
PLÄNE

48% der Start-
ups erwarten ein  
Wachstum von  

zumindest
100%

25% der 
Startups 

erwarten ein 
Wachstum von 

zumindest
200%

Abb. 36b. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=288
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Abb. 37. Quelle: ASM Survey 2019-2022 (Startups), n=447/448/423/449

PROFITABILITÄT 
Ein Drittel der Startups in Österreich hat bereits die Gewinnzone erreicht oder ist 
pro�tabel. Ein besonders starker Anstieg ist bei jenen Startups zu beobachten, die 
innerhalb der nächsten zwei Jahre den Break-even-Point erreichen werden.

Der Zeitraum von der Idee bis zu 
ersten Umsätzen und damit bis zum 
Erreichen der Gewinnzone kann bei 
Startups abhängig von Branche 
und Geschäftsmodell mitunter 
lange dauern. Oftmals streben 
Startups aufgrund ihrer Wachs-
tumsstrategien anfangs keine 
Pro�tabilität an, sondern investie-
ren das zur Verfügung stehende 
Kapital in Wachstum. 

Der Anteil der österreichischen 
Startups, die schon pro�tabel 

sind, ist nach einem kontinuierli-
chen Anstieg von 2019 (20%) bis 
2021 (22%) in der aktuellen 
Erhebung um 4 Prozentpunkte auf 
18% zurückgegangen. Weitere 
15% haben den Break-even-Point 
bereits erreicht. Mit insgesamt 
33% weist der aktuelle ASM im 
mehrjährigen Vergleich den 
niedrigsten Anteil Startups aus, 
die bereits pro�tabel sind bzw. die 
Gewinnschwelle erreicht haben. 
Dies ist eine mögliche Folge von 

COVID-19 sowie der weiterhin 
instabilen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen.

47% streben an, innerhalb der 
nächsten zwei Jahre die Gewinn-
zone zu erreichen. Dieser Anteil ist 
im Vergleich zum Vorjahr um 
5 Prozentpunkte gestiegen, 
während der Anteil jener Startups, 
die angaben, erst in mehr als zwei 
Jahren pro�tabel zu sein, um 
3 Prozentpunkte zurückgegangen 
ist. 

PROFITABILITÄT IM ZEITVERLAUF

Break-even in 
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Profitabel  2019 2020
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Venture CapitalEU-Förderungen 
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FreundInnen

BankkreditInkubator/
Company Builder/
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Business AngelInterne 
Finanzierung  

(Cashflow)
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Erspartes 
(finanzielle Mittel der 

GründerInnen/
Bootstrapping)

FINANZIERUNGS-
QUELLEN 
Der ASM zeigt, in welchem Ausmaß die für den Startup-Sektor 
typischen Finanzierungsquellen genutzt werden. Erstmals wurde 
die Bedeutung der jeweiligen Finanzierungsquellen im Zeitverlauf 
analysiert. Dabei zeigt sich ein relativ stabiles Muster beim 
Finanzierungsmix. Ein besonders starker Anstieg kann jedoch 
bei der Unterstützung durch Inkubatoren, Acceleratoren und 
Company Builder beobachtet werden.

Abb. 38. Quelle: Survey 2020–2022 (Startups), n=447/425/450

FINANZIERUNGSQUELLEN IM ZEITVERLAUF
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Die zwei wichtigsten Finanzie-
rungsquellen österreichischer 
Startups sind das eigene Ersparte 
(69%) sowie nationale ö¬entliche 
Förderungen und Unterstützungen 
(49%). Bei beiden zeigt sich jedoch 
ein kontinuierlicher Rückgang seit 
2020, bei den nationalen Förde-
rungen sogar in einem durchaus 
nennenswerten Ausmaß in Höhe 
von 5 Prozentpunkten. 

Mit Abstand folgt dahinter die 
interne Finanzierung aus dem 
Cash¶ow (29%). Hier lässt sich 
ebenfalls ein Rückgang seit 2020 
beobachten (-4%). Dies deckt sich 
mit den Befunden zur Pro�tabilität 
auf der vorherigen Seite und kann 
eine Folge der instabilen Rahmen-
bedingungen in den vergangenen 
zwei Jahren sein.

Auf den Plätzen 4 und 5 der am 
häu�gsten genutzten Finanzie-
rungsquellen folgen Business 
Angels (28%) und die monetäre 
Unterstützung durch Inkubatoren, 
Acceleratoren und Company 
Builder (25%). Beide haben im 
letzten Jahr zugenommen, 
Inkubatoren & Co. sogar substan-
ziell (+8%). Jedes vierte Startup in 
Österreich pro�tiert demnach von 
deren Unterstützungsleistungen.

Ebenfalls gestiegen ist der Anteil 
der Startups, die von Familienmit-
gliedern und FreundInnen (von 
19% auf 21%) �nanziell unterstützt 
wurden, sowie jener, die EU-För-
derungen und -Unterstützungen 
erhielten (von 17% auf 19%). Im 
Zeitverlauf gesunken ist der Anteil 
der Unternehmen, die eine 
nationale Förderung oder Unter-
stützung in Anspruch genommen 

haben. Nach einem Rückgang 
2021 stieg die Anzahl der Startups, 
die eine Crowdfunding-/Crow-
dinvesting-Kampagne durchge-
führt haben, wieder leicht an.

Rückgänge gab es bei den 
Finanzierungen durch Bankkredite 
(21%) sowie durch Venture Capital 
(16%) zu verzeichnen. Während 
erstgenannte seit 2020 kontinu-
ierlich weniger häu�g genutzt 
werden, liegt die Häu�gkeit einer 
Venture-Capital-Finanzierung 
weiterhin über dem Niveau von 
2020. Insgesamt hat etwas mehr 
als jedes dritte österreichische 
Startup Risikokapital eingewor-
ben (35%), wurde also entweder 
von Business Angels und/oder VC-
Fonds �nanziert.
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Abb. 39. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=258 * nur 2022

ÖFFENTLICHE  
FÖRDERUNGEN 
Ö¬entliche Förderungen und Unterstützungen sind eine überaus wichtige 
Finanzierungsquelle und werden von mehr als der Hälfte der heimischen Startups 
(57%) in Anspruch genommen. In einer vertiefenden Analyse wurde diese Gruppe der 
geförderten Startups dazu befragt, welche Förderungen, Förderprogramme, Zuschüsse 
und Unterstützungen sie konkret erhalten haben. Dabei zeigt sich ein besonders starkes 
Wachstum bei der Zuerkennung von EU-Förderungen.

Förderungen der beiden nationalen 
Förderinstitutionen Austria Wirt-
schaftsservice Gesellschaft mbH 
(aws) und Österreichische For-
schungsförderungsgesellschaft mbH 
(FFG) sind von großer Bedeutung für 
das Startup-Ökosystem und haben 
im Vergleich zu 2020 weiter zuge-
nommen. Sie werden von 65% (aws) 
bzw. 61% (FFG), also fast zwei Dritteln 
der geförderten Startups, in An-
spruch genommen.

Weiters ist die Unterstützung 

durch Bundesländer und Gemein-
den relevant. 29% der geförderten 
Startups bezogen �nanzielle Mittel 
aus diesen Quellen. Dies entspricht 
einer Steigerung von 11 Prozent-
punkten gegenüber 2020. 26% der 
österreichischen Startups wurden 
von der Wirtschaftsagentur Wien 
unterstützt (+3% seit 2020).

Der Anteil der geförderten 
Startups, die von Förderungen und 
Unterstützungen der EU pro�tierten, 
hat sich seit 2020 von 12% auf 21% 

nahezu verdoppelt. Ebenfalls 
gestiegen ist die Anzahl der Start-
ups, welche die Forschungsprämie 
in Anspruch genommen haben, von 
17% im Jahr 2020 auf aktuell 23%. 
Ein leichter Anstieg lässt sich auch 
bei der Internationalisierungso¬en-
sive beobachten (+1% auf 11%).

Die COVID-19-Investitionsprämie 
wurde 18% der geförderten Start-
ups zuerkannt. 4% wurden aus 
Mitteln des Klima- und Energie-
fonds unterstützt.

INANSPRUCHNAHME ÖFFENTLICHER FÖRDERUNGEN
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Abb. 40. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=434

FINANZIERUNGSUMFELD
Im Rahmen des ASM 2022 wurde erstmals erhoben, wie sich die Möglichkeiten der 
externen Kapitalaufnahme im Laufe des Jahres entwickelt haben. Die Ergebnisse 
zeichnen in Hinblick auf private Finanzierungsquellen ein pessimistisches Bild.

42% der Startups geben an, dass 
sich die Möglichkeiten zum Einwer-
ben von externem Eigenkapital 
(Business Angels und Venture 
Capital) im Jahr 2022 verschlech-
tert (27%) oder stark verschlechtert 
(15%) haben. 36% schätzen das 
Umfeld für Risikokapital�nanzierun-
gen als gleichbleibend ein und 23% 
orten eine Verbesserung der 
Finanzierungsmöglichkeiten durch 
private InvestorInnen.

Noch pessimistischer sind die 
Einschätzungen zur Finanzierung 
durch Fremdkapital. Hier sehen 

47% eine Verschlechterung, 41% 
ein unverändertes Umfeld und nur 
12% eine Verbesserung der 
Finanzierungsmöglichkeiten. 

Etwas optimistischer sind die 
Bewertungen zu Crowdfunding 
und Crowdinvesting. Die Möglich-
keiten zur Finanzierung durch die 
Crowd werden von mehr als der 
Hälfte der Startups (59%), für die 
diese Finanzierungsform relevant 
ist, als gleichbleibend eingestuft. 
16% orten eine Verbesserung in 
den letzten 12 Monaten und 26% 
eine Verschlechterung.

Ein gänzlich anderes Bild zeigt 
sich bei ö¬entlichen Förderungen 
und Unterstützungen. Hier 
überwiegen die positiven gegen-
über den negativen Einschätzun-
gen. Mehr als ein Viertel der 
Startups (27%) gibt an, dass sich 
die Möglichkeiten zur Finanzie-
rung durch ö¬entliche Förderun-
gen und Unterstützungen im Jahr 
2022 verbessert haben. 53% 
schätzen die Situation als gleich-
bleibend ein und 20% beobach-
ten eine Verschlechterung.

ENTWICKLUNG DER FINANZIERUNGSMÖGLICHKEITEN 

Öffentliche Förderungen und Unterstützungen (national und europäisch)

Crowdfunding/Crowdinvesting

Fremdkapital (Bankkredite und sonstige Kredite)

Externes Eigenkapital (Venture Capital, Business Angels etc.)

Stark verbessert Stark verschlechtertVerschlechtertGleichbleibendVerbessert

2,8%

6,6% 16,2% 35,9% 26,6% 14,8%

9,6% 40,8% 25,6% 21,2%

12,6% 58,7% 18,0% 7,8%

21,1% 52,8% 12,5% 7,7%

3,0%

5,9%
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EXTERNE KAPITAL-
AUFNAHME 
Mehr als die Hälfte der österreichischen Startups hat bereits externes Kapital 
eingeworben. Im ASM 2022 wurde die externe Kapitalaufnahme erstmals di¬erenziert 
nach Branchen analysiert. Die Ergebnisse zeigen, dass FinTech-Startups anteilsmäßig 
die größten Finanzierungsrunden durchgeführt haben.

56% der österreichischen Startups 
haben externes Eigenkapital 
eingeworben. Das ist ein leichter 
Rückgang von 1 Prozentpunkt 
gegenüber dem Vorjahr und 
entspricht dem Niveau des Jahres 
2020. Über alle Branchen hinweg 
haben 30% der Startups bisher bis 
zu 500.000 Euro und 26% der 
Startups mehr als eine halbe Million 

Euro externes Kapital erhalten.
Die vertiefende Analyse liefert 

Befunde zur Intensität der 
Fundraising-Aktivitäten in den 
jeweiligen Branchen. Den höchs-
ten Anteil risikokapital�nanzierter 
Startups weisen die Branchen 
Energie und Mobilität (71%), 
industrielle Technologie/Produkti-
on/Hardware, Elektronik/Elektro-

technik (68%), Finanzwesen/
Finanztechnologie (65%) und 
Baugewerbe/Immobilien (64%) 
aus. Im Handel (30%), Bildungs-
bereich (47%) und Tourismus 
(50%) ist der entsprechende 
Anteil am geringsten. 

In Hinblick auf die Höhe des 
eingeworbenen Eigenkapitals 
führen Startups aus dem Bereich 

EXTERNE KAPITALAUFNAHME NACH BRANCHEN

Handel

Finanzwesen/Finanztechnologie

Energie & Mobilität 

Bildung

Bekleidung/Textil,
Konsumgüter, Nahrungsmittel

Baugewerbe/Immobilien

10,0%

36,4% 36,4% 27,3%

47,1% 35,3% 17,7%

52,9% 29,4% 17,7%

29,2% 41,7% 29,2%

34,6% 11,5% 53,8%

70,0% 20,0%

Industrielle Technologie/Produktion/
Hardware, Elektronik/Elektrotechnik 31,7% 29,3% 39,0%
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Abb. 41. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=429

Kommunikation/Marketing, 
Medien und Kreativwirtschaft mit 
einem Anteil von 50% die Liste bei 
Finanzierungen bis zu 500.000 Euro 
an. Hier fällt auf, dass nur 6% der 
Unternehmen aus diesem Bereich 
mehr als 500.000 Euro externes 
Kapital erhalten haben. 42% der 
Startups im Bereich Energie und 
Mobilität sowie 36% der Startups 

im Bereich Baugewerbe/Immobili-
en haben bisher bis zu einer halben 
Million Euro eingeworben.

Spitzenreiter bei den größeren 
kumulierten Investitionsrunden sind 
Startups aus dem FinTech-Bereich. 
54% haben bereits mehr als 
500.000 Euro eingeworben. Auf 
den Plätzen folgen industrielle 
Technologie/Produktion/Hard-

ware, Elektronik/Elektrotechnik 
(39%) und IT/Softwareentwicklung 
(32%). In diesen beiden Branchen 
scheint die Pipeline mit Startups, 
die für Wachstums�nanzierungen 
in Frage kommen, jedoch besser 
gefüllt als in der FinTech-Branche, 
wo der Anteil in der Kategorie mit 
Finanzierungen bis 500.000 Euro 
mit 12% relativ niedrig ist.

Mehr als € 500.000 € 1 bis € 500.000 Kein externes Eigenkapital 

Gesamt

Andere

Tourismus

Life Sciences

Kommunikation/Marketing, 
Medien und Kreativwirtscha� 

IT/So�wareentwicklung 40,0% 27,6% 32,4%

44,1% 50,0%

48,3% 24,1% 27,6%

50,0% 25,0% 25,0%

44% 29,8% 26,3%

58,3% 30,6% 11,1%

5,8%



Abb. 42. Quelle: ASM Survey 2019–2022 (Startups), n=167/177/164/183

BEWERTUNG DURCH  
INVESTORINNEN 
Im Rahmen des ASM Surveys wurden jene Startups, die eine Risikokapital�nanzierung 
erhalten haben, nach der Höhe der Unternehmensbewertung bei der jeweils letzten 
Finanzierungsrunde befragt. Dabei zeigt sich ein kontinuierlicher Anstieg bei Bewertungen 
von über 5 Millionen Euro seit 2019.

Lag der Anteil von Startups mit 
einem Unternehmenswert von 
mehr als 5 Mio. Euro im Jahr 2019 
bei 26%, stieg er bis 2022 auf 
mittlerweile 42%. Im Vergleich zum 
Vorjahr fällt insbesondere das 
starke Wachstum von 10 Prozent-
punkten beim Anteil von Startups 
mit Bewertungen zwischen 5 und 
25 Mio. Euro auf 33% auf. Der Anteil 

der Startups, die eine Bewertung 
von mehr als 25 Mio. Euro verzeich-
nen, liegt wie 2021 bei 9% der 
Unternehmen. 

Beim Anteil von Startups, die mit 
bis zu 1 Mio. Euro bewertet wurden, 
sind im Jahresvergleich seit 2019 
relativ starke Anstiege und 
Rückgänge zu beobachten: ein 
Indikator für die hohe Dynamik in 

der Startup-Landschaft. Insge-
samt weist der Anteil der Startups 
mit Bewertungen bis zu 2,5 Mio. 
Euro aktuell den niedrigsten Wert 
seit dem Start der ASM Erhebun-
gen aus. Das kann als Hinweis auf 
einen gewissen Reifegrad des 
österreichischen Startup-Ökosys-
tems gewertet werden. 

BEWERTUNG DURCH INVESTORINNEN IM ZEITVERLAUF 
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

RAHMEN-
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Abb. 43. Quelle: ASM Survey 2022 (TeilnehmerInnen), n=575

AKTUELLE  
GESCHÄFTSLAGE 
Die Einschätzung der Geschäftslage ist ein Frühindikator für die 
Unternehmensentwicklung im kommenden Jahr und gibt auch Aufschluss über die 
generelle Perspektive des Technologie- und Innovationssektors.

Im Jahr 2022 haben österreichische 
Startups die Geschäftslage 
tendenziell etwas schlechter 
eingestuft als in den Vorjahren. 
12% bezeichnen die aktuelle Lage 
als schlecht oder sehr schlecht, was 
einem Anstieg von 3 Prozentpunk-

ten im Vergleich zu 2021 entspricht. 
Rund 41% sprechen von einer 
zufriedenstellenden Situation. Als 
gut wird die Lage von 36% einge-
schätzt – das sind 5 Prozentpunkte 
mehr als im Jahr zuvor. Der Anteil 
jener, die von einer sehr guten 

Geschäftslage ausgehen, ist 
jedoch im Vorjahresvergleich um 
5 Prozentpunkte auf nunmehr 11% 
gesunken. Ein Grund für die 
pessimistischeren Einschätzungen 
liegt mit Sicherheit in den anhal-
tenden Krisen.

Zufriedenstellend 

Sehr schlecht 

Schlecht

Zufriedenstellend 
Gut

Sehr gut 

10,6%

36,3%
40,8%

10,6%

1,6%

EINSCHÄTZUNG DER 
GESCHÄFTSLAGE
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Abb. 44. Quelle: ASM Survey 2022 (Startups), n=439 

AKTUELLE KRISEN
Unsicherheit auf den Finanzmärkten, die russische Invasion in der Ukraine sowie 
die Nachwirkungen von COVID-19 haben viele UnternehmerInnen im Jahr 2022 vor 
besondere Herausforderungen gestellt. Auch der Anstieg der Energiepreise hatte für 
viele Startups negative Auswirkungen.

Mehr als 60% aller Befragten 
gaben an, dass sich die aktuellen 
Energiekosten negativ oder stark 
negativ auf die Unternehmenssitu-
ation ausgewirkt haben. Auch 
höhere Finanzierungskosten 
wurden von 58% als problematisch 

genannt. Die reduzierte Verfügbar-
keit von Vorleistungen durch 
Lieferanten aus Europa bzw. 
außerhalb Europas in Folge der 
Krise hatte für 39% bzw. 40% einen 
negativen Ein¶uss auf das Ge-
schäft. Negative Auswirkungen der 

aktuellen Krise auf den Zugang zu 
internationalen Märkten und 
KundInnen bekunden 29% der 
Befragten, während mit der 
Rekrutierung von internationalen 
bzw. nationalen Fachkräften 19% 
bzw. 22% zu kämpfen haben.

AUSWIRKUNGEN DER AKTUELLEN KRISEN 

-ekrutierung nationaler Fachkrä̧e

-ekrutierung internationaler Fachkrä̧e

Zugang zu internationalen Märkten/KundInnen

Finanzierungskosten

Verfügbarkeit von Vorleistungen durch Lieferanten (inkl. Dienstleistungen) außerhalb Europas
1,6%
3,2% 55,2% 22,6% 15,9% 1,4%

Verfügbarkeit von Vorleistungen durch Lieferanten (inkl. Dienstleistungen) aus Europa
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Abb. 45. Quelle: ASM Survey 2022 (TeilnehmerInnen), n=555

HERAUSFORDERUNGEN 
Angesichts der wirtschaftlich schwierigen Situation ist es umso relevanter, 
herauszu�nden, wo aktuell die größten Herausforderungen  
für die österreichische Startup-Szene liegen.

TeilnehmerInnen am ASM 2022 
wurden gebeten, ihre fünf größten 
Herausforderungen zu reihen. 
Cash¶ow und Liquidität wurden mit 
19% am häu�gsten als die größte 
Schwierigkeit im aktuellen Ge-

schäftsalltag genannt. Vertrieb und 
Kundenakquise wurden von 
weiteren 16% als größte Herausfor-
derung genannt und sind außer-
dem mit 68% das am häu�gsten 
genannte Problemfeld. Große 

Schwierigkeiten bereiten außerdem 
Umsatzwachstum und Produktent-
wicklung, die von 58% bzw. 47% aller 
Startups als eine ihrer fünf größten 
Herausforderungen gelistet 
wurden.
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Umsatzwachstum

1ertrie;�'undInnena?�uise

 ash̶oE�(i�uidität19,3%

16,3%

10,5%

9,9%

9,2%

5,8%

5,6%

5,2 %

5,1%

4,9%

4,7%

3,6%

54,0%

68,4%

58,2%

40,3%

47,4%

34,5%

27,5%

26,5 %

35,2%

34,9%

38,4%

34,7%

GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG UNTER DEN TOP-5-HERAUSFORDERUNGEN

AKTUELLE HERAUSFORDERUNGEN
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Abb. 46. Quelle: ASM Survey 2022 (TeilnehmerInnen), n=564

ERWARTUNGEN AN  
DIE POLITIK 
Jedes Jahr bekunden die befragten TeilnehmerInnen ihre Erwartungen an die Politik. 
Im Jahr 2022 wurden Steuersenkungen bzw. -erleichterungen ganz klar am häu�gsten 
genannt, gefolgt von Anreizsystemen für private Risikokapital�nanzierung.

Mehr als 60% der TeilnehmerInnen 
gaben an, dass sie von der Regie-
rung erwarten, die Lohnnebenkos-
ten sowie andere Steuern zu 
reduzieren. Das ist ein Anstieg von 
9 Prozentpunkten im Vergleich zum 
Vorjahr. Mehr Anreize für private 
Risikokapital�nanzierung – das 
meistgenannte Anliegen im Jahr 

2021 – erhielt auch im aktuellen 
Jahr viel Zuspruch. Konkret wurde 
es von 49% der Befragten gelistet. 
Weitere relevante Forderungen sind 
bessere Möglichkeiten zur Beteili-
gung von MitarbeiterInnen am 
Unternehmenserfolg (46%), bessere 
Flexibilität und Transparenz im 
Förderwesen (40%) und eine 

unbürokratischere Gründungsform, 
die eine ¶exible Anteilsvergabe an 
InvestorInnen ermöglicht (38%).

ERWARTUNGEN AN DIE POLITIK 

STEUERSENKUNGEN/-ERLEICHTERUNGEN, INSBESONDERE DER LOHNNEBENKOSTEN

ANREIZSYSTEME FÜR PRIVATE RISIKOKAPITALFINANZIERUNG IN ÖSTERREICH

BESSERE MÖGLICHKEITEN ZUR BETEILIGUNG VON MITARBEITERINNEN AM UNTERNEHMENSERFOLG

BESSERER ÜBERBLICK SOWIE FLEXIBILITÄT UND TRANSPARENZ IM FINANZIERUNGS- UND FÖRDERUNGSWESEN

NEUE KAPITALGESELLSCHAFTSFORM FÜR STARTUPS (unbürokratischere Gründung und Möglichkeit für 
flexible Anteilsvergabe an InvestorInnen sowie MitarbeiterInnen mit minimalen, digitalen Behördenwegen)

61%

49%

46%

40%

38%
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MEHR FLEXIBILITÄT BEI ARBEITSZEITEN UND DEREN AUFZEICHNUNG

ERLEICHTERUNG BEI DER EINSTELLUNG VON INTERNATIONALEN (NICHT-EU-)FACHKRÄFTEN

MODERNISIERUNG DER GEWERBEORDNUNG

SPEZIFISCHE UNTERSTÜTZUNG VON WEIBLICHEN UNTERNEHMENSGRÜNDUNGEN UND GEMISCHTEN TEAMS

GEWÄHRUNG REGULATORISCHER FREIRÄUME FÜR INNOVATIONEN (REGULATORY SANDBOXES)

AUSGRÜNDUNGSUNTERSTÜTZUNG FÜR SPIN-OFFS

UNTERNEHMERISCHES DENKEN UND DIGITALISIERUNGSKOMPETENZEN ALS BASIS FÜR EINE 
MODERNISIERUNG VON (AUS-)BILDUNG BEGINNEND IM KINDERGARTENALTER

WEITERE ERWARTUNGEN

ÖFFENTLICHE BESCHAFFUNG FÜR STARTUPS LEICHTER ZUGÄNGLICH MACHEN

34%

28%

27%

12%

23%

12%

22%

5%

21%
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Abb. 47. Quelle: ASM Survey 2021–2022 (TeilnehmerInnen), n=366/392

STANDORTEMPFEHLUNG
Der Standort hat nach wie vor großen Ein¶uss auf die zukünftige 
Unternehmensentwicklung. Startups nehmen eine Einschätzung vor, wie wahrscheinlich 
sie ihren Standort als Gründungsstandort weiterempfehlen würden.

Auf einer Skala von 0 (sehr unwahr-
scheinlich) bis 10 (sehr wahrschein-
lich) haben Startup-GründerInnen 
ihren Standort österreichweit mit 
5,9 bewertet, dies ist eine Reduktion 
von 0,7 Punkten im Vergleich zum 
Vorjahr. Dabei wird ersichtlich, dass 

sich die aktuelle Krisensituation 
auch negativ auf die Standortat-
traktivität auswirkt. Im innerösterrei-
chischen Vergleich hat erstmalig 
Oberösterreich (6,5) knapp die 
Steiermark (6,4) vom ersten Platz 
verdrängt. Überdurchschnittlich gut 

schneiden auch Kärnten (6,4) und 
Wien (6,0) ab. Unter dem nationalen 
Durchschnitt liegen hingegen 
Salzburg (5,7), Tirol (5,2) und 
Niederösterreich (5,2).

STANDORTEMPFEHLUNG NACH BUNDESLAND IM ZEITVERLAUF 

(0) Sehr unwahrscheinlich bis (10) sehr wahrscheinlich   

Oberösterreich

Steiermark

Kärnten*

 Wien

Salzburg

Tirol

Niederösterreich

Österreich

2021 2022

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

*Im Jahr 2021 nicht abgefragt
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Abb. 48. Quelle: ASM Survey 2021 & 2022 (TeilnehmerInnen), n=534
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INNOVATIONSTRENDS
In ihrer Rolle als Innovationstreiber sind Startups in einer guten Position, um aktuelle 
Innovations- und Technologietrends einzuschätzen. Auch in diesem Jahr haben wir 
deshalb nach den Innovationstrends mit dem größten Zukunftspotenzial gefragt.

Obwohl Arti�cial Intelligence mit 6% 
weniger oft genannt wurde als im 
Vorjahr, liegt dieser Trend mit 57% 
nach wie vor unangefochten auf 
dem ersten Platz. Am zweithäu�gs-
ten wurde Renewable Energy 
genannt – ähnlich wie 2021 haben 
rund 40% der Befragten dieses 

Themenfeld als eines der zukunfts-
trächtigsten gelistet. Einen großen 
Sprung gab es in Bezug auf das 
Thema Energy Storage: Waren es im 
Vorjahr nur 27%, die dem Thema 
große Relevanz zusprachen, so sind 
es im Jahr 2022 nun 34%. Weitere 
wichtige Trends sind traditionell Big 

Data (33%), Cyber Security (27%) 
und Recycling and Waste Treatment 
Technologies (23%). Einen starken 
Rückgang gab es hingegen bei den 
Themen Autonomous Vehicles (-9%) 
und Blockchain (-8%).

ARTIFICIAL INTELLIGENCE (including bots, conversational UI, natural language processing etc.)

RENEWABLE ENERGY (including production, storage, grid technology etc.)

ENERGY STORAGE (including batteries, thermal energy storage, machinal, hydropower etc.)

BIG DATA

CYBER SECURITY

RECYCLING AND WASTE TREATMENT TECHNOLOGIES (including secondary raw materials, industrial and household waste, wastewater etc.)

AUTOMATIZATION (including hyper automatization), INDUSTRY 4.0

VIRTUAL/AUGMENTED REALITY (including multi-experience technologies) 

INNOVATIONSTRENDS IM ZEITVERLAUF

PERSONALISED MEDICINE

57 % - 6 %

- 4 %

+2 %
+7 %

+5 %
+5 %

+1 %

2022 plus minus

40 %
34 %

33 %
27 %

23 %
23 %

21 %
18 % VERÄNDERUNG SEIT 2021



ARTIFICIAL INTELLIGENCE (including bots, conversational UI, natural language processing etc.)

RECYCLING AND WASTE TREATMENT TECHNOLOGIES (including secondary raw materials, industrial and household waste, wastewater etc.)

*Im Jahr 2021 nicht abgefragt
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INTERNET OF THINGS (IOT)

QUANTUM COMPUTING/TECHNOLOGIES

BLOCKCHAIN 

3D PRINTING

SMART MEDICAL DEVICES

AUTONOMOUS VEHICLES AND THINGS

ROBOTICS

SMART MATERIALS

FOODTEC (including cultured/in vitro meat)

HYDROGEN TECHNOLOGY (including production, infrastructure, storage, fuel cells etc.)

NANOTECHNOLOGIES

HIGH-PERFORMANCE COMPUTING*

GENETIC ENGINEERING/GENE THERAPY

CONSTRUCTION TECHNOLOGY (including BIM, sensors)

- 4 %

- 1 %

- 1 %

- 5 %
- 8 %

- 9 %
- 3 %

- 3 %

-2 %18 %
18 %

17 %
16 %

15 %
15 %

14 %
14 %

13 %
10 %

9 %
9 %
9 %

7 %

+1 %

+1 %
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

ÜBER DEN  
AUSTRIAN STARTUP 

MONITOR 
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

Der Austrian Startup Monitor (ASM) erfasst seit 
2018 Informationen über Startup-Neugründungen 
und deren Entwicklung am Standort Österreich mit 
dem Ziel, Zahlen, Daten und Fakten für die Startup-
Community, die Forschung, die Ö¬entlichkeit und 
die Politik aufzubereiten. 
Informationen aus der ASM Datenbank und die 
Ergebnisse des jährlichen ASM Surveys bilden die 
wesentliche empirische Grundlage für den ASM 2022 
Report. Mit der ASM Datenbank werden auf Basis 
ö¬entlich verfügbarer Daten neu gegründete Start-
ups in Österreich recherchiert und wichtige Merk-
male regelmäßig erfasst. Die in der Datenbank 
erfassten Startups wurden im Herbst 2022 zum ASM 
Survey eingeladen. Dabei wurden wie in den Jahren 
davor gleichlautende Fragen zu strukturellen Merk-
malen der Startups, GründerInnendemographie, 
Geschäftsmodellen, Internationalisierungsstrategien,
Finanzierung und Wahrnehmung des österreichi-
schen Startup-Ökosystems gestellt. Zusätzliche Fragen
im aktuellen Monitor adressieren die Auswirkungen 
und den Umgang mit aktuellen Krisen. Zudem wird 
die Diversität der GründerInnen durch eine Analyse 
des Migrationshintergrunds dargestellt. Weitere 
Fragen betre¬en Herausforderungen und mögliche 
Engpässe in Bezug auf Arbeitskräfte und Talente in 
Startups. 
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ASM DATENBANK 
In der ASM Datenbank werden möglichst alle in Österreich  
neu gegründeten Startups erfasst. 

Wie auch in anderen Ländern gibt 
es in Österreich keine ö¬entlich 
verfügbaren Informationen oder 
statistische Erhebungen zu Start-
ups. Entsprechend werden diese 
durch vielfältige Suchstrategien 
recherchiert und neu gegründete 
Startups kontinuierlich in die 
Datenbank aufgenommen. 

Für die Identi�kation der 
Startups wird die im ASM zugrun-
deliegende De�nition von Start-
ups angewendet, das heißt, es 
handelt sich um Unternehmens-
gründungen, die nicht älter als  
10 Jahre sowie hoch innovativ 
sind und wachsen wollen. Bei der 
Suche nach Startups erfolgt keine 
Einschränkung nach Branchen 
oder Technologien, da Startups 
auch in weniger technologiein-
tensiven bzw. traditionellen 
Branchen gegründet werden. 
Startups adressieren zunehmend 
gesellschaftliche Problemstellun-
gen und viele sind nicht vorwie-
gend auf ökonomische Ziele 
ausgerichtet. Diese Gruppe von 
Unternehmen – häu�g als Social 
und Green Startups bezeichnet 
– wird ebenfalls in der ASM 
Datenbank aufgenommen.

Was die Suchstrategien betri¬t, 
so sind Startups häu�g in Inkuba-
toren, Technologiezentren oder 
Coworking-Spaces angesiedelt. 
Entsprechend wird mit Blick auf 
solche Orte recherchiert. Weiters 
werden spezi�sche Wettbewerbe 
und Veranstaltungen (z.B. trend@
venture, Fifteen Seconds, Entre-
preneurship Avenue, Science & 
Business Award, #glaubandich 
Challenge, Social Impact Award) 
als wichtige Quelle herangezo-
gen. Startups nutzen zudem 
typischerweise Finanzierungs-
quellen wie Venture Capital, 
Crowdfunding, aber auch ö¬ent-
liche Förderungen, für die eben-
falls ö¬entlich verfügbare Infor-
mationen vorhanden sind. Eine 
weitere Suchstrategie fokussiert 
auf die Medienberichterstattung 
über Startups. Andere Startup-
Datenbanken wie Crunchbase 
bilden eine weitere Basis, um 
Startups zu identi�zieren. In 
diesem Zusammenhang kann 
auch auf die Dealroom-Plattform 
verwiesen werden, mit der zukünf-
tig ein systematischer Abgleich 
von Daten erfolgen wird. 

Mit Stand Oktober 2022 sind in 
der ASM Datenbank österreich-
weit insgesamt 3.316 Gründungen 
von Startups seit 2011 erfasst. Bei 
den Neugründungszahlen der 
letzten beiden Jahre ist jedoch 
anzumerken, dass Startups mit 
einer Verzögerung von ein bis zwei 
Jahren aus�ndig gemacht 
werden können. So werden etwa 
Startups nach ihrer Gründung erst 
nach einer gewissen Zeit als 
Neuzugang auf einer Inkubator-
Webpage aufgelistet oder 
tauchen im Medienscreening auf. 
Es kann daher davon ausgegan-
gen werden, dass die tatsächliche 
Anzahl der neugegründeten 
Startups in den Jahren 2020 und 
insbesondere 2021 höher war. 
Inwieweit sich die Krisen seit 2020 
auf die Startup-Gründungsrate 
auswirken, kann somit erst 
zukünftig beantwortet werden. 

Auch wenn durch den ASM nicht 
alle Startups in Österreich lücken-
los identi�ziert werden können, 
stellt die in der ASM Datenbank 
repräsentierte Gruppe die derzeit 
bestmöglich erfasste und umfas-
sendste Grundgesamtheit dar.
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ASM SURVEY
Alle in der ASM Datenbank erfassten Startups wurden wie in den vorangegangenen 
Jahren im Rahmen eines Online-Surveys befragt.

Die Befragung für den aktuellen 
Report wurde zwischen Oktober 
und November 2022 durchgeführt. 
Die Kontaktaufnahme erfolgte 
durch die Non-Pro�t-Plattform 
AustrianStartups. Zusätzlich 
unterstützten zahlreiche Multiplika-
torInnen bei der Mobilisierung der 
Startups. Insgesamt nahmen 
702 Personen an der Befragung teil, 
wobei bei einigen Startups mehr als 
eine Person mitwirkte. Beim 
Großteil (87%) der Befragten 
handelte es sich um die GründerIn-
nen des Startups. Die TeilnehmerIn-
nen wurden gebeten, auf freiwilliger 
Basis den Namen des Startups zu 
nennen, um weiterführende 
Analysen auf Ebene der Startups 
möglich zu machen. Damit konnten 
482 Startups eindeutig identi�ziert 
werden, womit ein neuer Rekord 
erzielt werden konnte. Die Di¬erenz 
zwischen der Anzahl aller Antwor-
ten und der als Startup identi�zier-
ten TeilnehmerInnen ist zum einen 
auf Mehrfachantworten mehrerer 
GründerInnen desselben Startups 
zurückzuführen. Zum anderen liegt 
der Unterschied in anonymen 
Teilnahmen der Startup-Gründe-
rInnen und GeschäftsführerInnen 
begründet, die keinem Startup 
zugeordnet werden konnten.

Bei der Analyse der unter-
schiedlichen Fragestellungen wird 
entweder die Gruppe der identi�-
zierten Startups oder die Gruppe 
aller TeilnehmerInnen herangezo-
gen. Die Gruppe der Teilneh-
merInnen wird vor allem in Bezug 
auf Fragen zur GründerInnende-
mographie oder zu Einstellungs-
fragen zum Startup-Umfeld 
herangezogen. Die Gruppe der 
Startups wird für Fragestellungen 
in Bezug auf strukturelle Merkma-
le, z.B. die Branche, oder zur 
Performance, wie z.B. der Pro�ta-
bilität, genutzt. Bei den Abbildun-
gen wird entsprechend als 
Datenquelle auf ASM Survey-Teil-
nehmerInnen (N je nach Anzahl 
der vollständig beantworteten 
Frage max. 702) oder ASM 
Survey-Startups (N max. 482) 
verwiesen. 

Bei einigen Fragen, die eine 
di¬erenziertere Analyse mit zwei 
statistischen Merkmalen kombi-
nieren, wie etwa bei einer Auswer-
tung nach Branchen und Bundes-
ländern, werden fallweise die 
Ergebnisse der Befragungen von 
2018, 2019, 2020, 2021 und 2022 
aggregiert. Damit kann gewähr-
leistet werden, dass für einzelne 
Antwortkombinationen eine 
hinreichend große Fallzahl 
vorliegt. 

In Bezug auf die Grundgesamt-
heit (=2.433) des Surveys ergibt 
sich beim diesjährigen Report auf 
Ebene der Startups eine Rück-
laufquote von rund 20%. Dazu 
werden die Antworten auf Ebene 
der Startups (= 482) mit jenen der 
Grundgesamtheit in Beziehung 
gesetzt. Die Grundgesamtheit 
stellt alle im Rahmen des Online-
Surveys kontaktierten Startups 
dar. Das sind jene Startups, die im 
Rahmen der ASM Datenbank als 
aktiv recherchiert wurden, was 
Unternehmen ausschließt, die 
verkauft oder fusioniert oder im 
Rahmen einer Insolvenz oder 
eines Konkurses stillgelegt 
wurden. Der Vergleich des Samp-
les und der Grundgesamtheit 
zeigt in Bezug auf die geographi-
sche Verteilung keine nennens-
werten Unterschiede. Wie auch 
schon in den letzten Jahren sind 
TeilnehmerInnen am Survey im 
Vergleich zur Grundgesamtheit 
der kontaktierten Startups 
häu�ger in früheren Entwick-
lungsphasen. Insgesamt darf der 
Survey jedoch als repräsentativ 
für die gesamte österreichische 
Startup-Landschaft betrachtet 
werden. 

UNTER- 
STÜTZERINNEN
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Abb.1. Quelle: ASM Survey 2022 (GründerInnen), n=XXXX

UNTER- 
STÜTZERINNEN
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UNTERSTÜTZERINNEN
Folgende MultiplikatorInnen haben bei der Erstellung des Austrian Startup Monitors 
unterstützt und insbesondere Startups dazu motiviert, an der Befragung teilzunehmen.
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Die Erstellung des Austrian Startup Monitors 202 2 wurde vom Zentrum für
Entrepreneurship und angewandte Betriebswirtschaftslehre der Karl-Franzens-
Universität Graz unterstützt.

Folgende PartnerInnen haben Preise für die TeilnehmerInnen 
der Befragung bereitgestellt:
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TEAM

AIT AUSTRIAN 
INSTITUTE OF 
TECHNOLOGY 
Das AIT ist die größte angewandte 
Forschungseinrichtung in Öster-
reich. Das AIT Center for Innovati-
on Systems & Policy verfügt über 
eine mehr als 25-jährige Erfah-
rung auf dem Gebiet der Innovati-
onsforschung und hat auf natio-
naler und internationaler Ebene 
bereits zahlreiche innovationspoli-
tische Studien durchgeführt. Die 
längerfristige Analyse der Ent-
wicklung von Unternehmen sowie 
die Analyse von Startup-Ökosys-
temen ist ein zentraler Schwer-
punkt des AIT. Das AIT ist federfüh-
render akademischer Partner 
(Academic Lead Partner) des 
Austrian Startup Monitor.

AUSTRIANSTARTUPS
AustrianStartups ist Österreichs 
größte Startup-Plattform und 
Think Tank für innovatives Unter-
nehmertum. Gemeinsam mit 
mehr als 30.000 UnterstützerInnen 
arbeitet die Non-Pro©t-Organisa-
tion an einer Zukunft, in der 
Entrepreneurship in Österreich so 
normal ist wie Skifahren, und setzt 
dabei auf eine Vielzahl von 
Aktivitäten: von medialen Forma-
ten wie Österreichs führendem 
Tech-Podcast und -Newsletter 
über ein weitreichendes Portfolio 
an Vernetzungsevents in jedem 
Bundesland bis hin zu konkreten 
Handlungsempfehlungen für 
politische EntscheidungsträgerIn-
nen und Bildungsprogramme an 
Schulen. Dabei vereint Austrian-
Startups die Erfahrung von 
erfolgreichen GründerInnen mit 
einem weitreichenden Netzwerk 
an ExpertInnen und zeigt so Wege 
auf, wie in Österreich ein unter-
nehmerfreundlicheres Klima 
gescha°en werden kann. 

WU GRÜNDUNGS-
ZENTRUM
Das WU Gründungszentrum 
wurde im Juni 2015 als 
Kompetenzzentrum an der 
Wirtschaftsuniversität Wien 
eingerichtet. Es stellt eine 
konsequente Fortsetzung der 
Aktivitäten der WU zur 
Förderung von Entrepreneur-
ship und interdisziplinärer 
Vernetzung im universitären 
Umfeld dar. Die Aktivitäten 
orientieren sich an den vier 
Säulen Inspiration, Informati-
on, Vernetzung und Unter-
stützung und tragen so zur 
Potenzialentfaltung von 
universitätsnahen Grün-
dungsprojekten bei. 
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AUTORINNEN DES  
ASM 2022

UNIV.-PROF. DR. KARL-HEINZ 
LEITNER, Studium der Wirtschafts-
informatik, ist Senior Scientist am AIT 
Center for Innovation Systems & 
Policy. Darüber hinaus ist er 
Professor für Innovationsmanage-
ment und ö¬entliche Institutionen 
am Zentrum für Entrepreneurship 
und angewandte Betriebswirt-
schaftslehre der Karl-Franzens-
Universität Graz. Inhaltliche Schwer-
punkte seiner Arbeit sind Foresight, 
Entrepreneurship, Innovationsmo-
delle und Forschungspolitik. 
Karl-Heinz Leitner hat zahlreiche 
Beratungsprojekte für Unterneh-
men, ö¬entliche Institutionen und 
die Europäische Union durchgeführt. 
Er hat unter anderem in Small 
Business Economics, R&D Manage-
ment sowie im International Journal 
of Entrepreneurship and Innovation 
Management publiziert.

GEORG ZAHRADNIK studierte
Volkswirtschaft an der Wirtschafts-
universität Wien und ist Scientist am 
AIT Center for Innovation Systems & 
Policy. Er verfügt über umfangreiche 
Erfahrung in der Datenerhebung 
und -auswertung, ökonometrischen 
Analysen sowie qualitativen Metho-
den. Im Zuge von Beratungs- und 
Forschungsprojekten befasste er 
sich insbesondere mit Indikatoren 
zur Beschreibung von Innovations-
ökosystemen, der Internationalisie-
rung von Innovation sowie der 
ö¬entlichen Forschungs-
�nanzierung.

HANNAH WUNDSAM ist Ge-
schäftsführerin von AustrianStart-
ups. Sie ist seit acht Jahren in der 
österreichischen Startup-Commu-
nity aktiv und konnte durch die 
Mitarbeit in zahlreichen Initiativen 
sowie ihre eigene Erfahrung als 
Gründerin das Ökosystem aus 
verschiedenen Blickwinkeln ken-
nenlernen. In ihrer Funktion hat sie 
unter anderem die Youth Entrepre-
neurship Week und das Entrepre-
neurial Leadership Program 
mitinitiiert. Darüber hinaus ist sie 
Gastlektorin an mehreren Universi-
täten sowie Keynotespeakerin, 
Moderatorin und Mentorin bei 
zahlreichen Startup-Events und 
-Programmen. Zusätzlich treibt sie 
soziale und nachhaltige Verände-
rungen durch ihre ehrenamtliche 
Tätigkeit bei den Global Shapers 
Vienna und der internationalen 
GründerInnen-Organisation Sigma 
Squared voran. 2021 wurde sie in die 
Forbes-„Under 30“-Liste aufge-
nommen.
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MARKUS RAUNIG ist Chairman von 
AustrianStartups, Vorstandsmitglied 
im European Startup Network und 
Co-Host von Österreichs führen-
dem Tech-Podcast Future Weekly. 
Darüber hinaus ist er Co-Autor der 
Austrian Startup Agenda, Gastlek-
tor an mehreren Hochschulen und 
selbst passionierter Gründer. 2017 
vom World Economic Forum in den 
Kreis der European Digital Leaders 
aufgenommen, setzt er sich für 
Europa als Tech-Standort ein und 
berät politische Entscheidungsträ-
gerInnen bei der Umsetzung einer 
innovationsfreundlichen Politik – 
unter anderem im Startup-Rat des 
österreichischen Bundesministeri-
ums für Arbeit und Wirtschaft. Er ist 
ein gefragter Speaker auf internati-
onalen Events und unterstützt 
Startups aktiv als Mentor in diver-
sen Accelerator-Programmen.

JOHANNA EINSIEDLER ist PhD-
Studentin der Social Data Science 
an der Universität Kopenhagen und 
Teil des ThinkTank-Teams von 
AustrianStartups. Sie ist seit 2017 bei 
AustrianStartups aktiv und hat 
unter anderem das Austrian 
Startup Policy Dashboard und das 
Entrepreneurial Leadership 
Programm mitinitiiert. Außerdem ist 
sie Board-Mitglied der internatio-
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Startups sind ein wichtiger Motor für das Wachstum und 
die Transformation der Wirtschaft und ein wesentliches 
Element im internationalen Innovationswettlauf. 

Mit dem Austrian Startup Monitor 2022 wird zum fünften Mal in 
Folge ein umfassender Bericht zur Entwicklung und Dynamik des 
österreichischen Startup-Sektors gelegt. Wie Startups mit den 
Herausforderungen der aktuellen Krisen umgehen und welche 
Auswirkungen diese haben, wird im aktuellen Monitor themati-
siert. Des Weiteren werden in dieser Ausgabe die Fragen der  
Diversität von Gründungsteams um einen weiteren Aspekt  
ergänzt und erstmals wird der Migrationshintergrund von 
Gründer Innen näher beleuchtet. Die Rekrutierung qualifizierter 
MitarbeiterInnen ist ein Schlüsselfaktor für den Aufbau und das 
Wachstum von Startups. Entsprechend werden in der vorliegen-
den Ausgabe Herausforderungen und mögliche Engpässe in Be-
zug auf den Arbeitsmarkt untersucht. Außerdem werden in ge-
wohnter Weise die Themen Internationalisierung, Wachstum 
und Finanzierung von Startups adressiert.  
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